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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für den Monat Dezember werden zum Preiſe
von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
Igegengenommen.

Halle, November.
Stanleys und Emins Rückkehr.

Die ſichere Kunde von der Rückkehr der beiden

W

kühnen und erfolgreichen Forſcher, die am 1. Dezember
in Bagamoyo ſein werden, wird in der ganzen ziviliſirten
Welt als ein Ereigniß begrüßt werden, welches für den
Augenblick das Jntereſſe an allen anderen auf den afrika-
niſchen Kontinent bezüglichen Vorgängen zurückdrängt. Aus

dem letzten Bericht des Reichskommiſſars Majors Wiß-
mann erfährt man, daß Emin Paſcha mit Stanley zu
ſammen vor ihrem Aufbruch noch mehrfach gegen die von
Norden vordringenden Mahdiſten gefochten, ſie zurückge-
ſchlagen, und dabei die „große Fahne des Mahdi“ erobert
häben ſollen. Der Entſchluß Emin's, in die Heimath zu
rückzukehren, ſo ſagt die V. Z., ſcheint durch das
Drängen ſeiner Soldaten entſchieden worden zu ſein,
die darauf beſtanden daß ſie heimwärts und nicht nach
Süden geführt würden. Die Angaben Wißmann's, die den
Ausſagen einiger in Mpwapwa eingetroffener Vorläufer

der Truppen Stanley's und Emin's entnommen ſind,
laſſen die Möglichkeit offen, daß noch nicht das ganze
Gebiet der einſtigen Aequatorialprovinz den Mahdiſten in
die Hände gefallen war, denn ſie erwähnen, daß Emin bei
ſeinem Abzuge nach Oſten „die Staätionen unter das Kom
mando zweier ägyptiſcher Offiziere“ geſtellt habe. Selbſt
wenn dieſe Annahme aber zutrifft, ſind Hoffnungen auf die
Erhaltung des europäiſchen Einfluſſes im oberen Nilthal
fanm noch geſtattet. Wenn Emin wirklich auch keine be
reits gefallene Feſtung verlaſſen hat, ſo iſt er augenſchein-
lich doch ans einer unhaltbaren gewichen, was die That-
ſache ſeines Rückzugs allein ſchon beweiſt.

Ein ganzes Gebäude großer Pläne und Entwürfe, an
dem von zwei Seiken gearbeitet wurde, ſtürzt damit zu
ſammen. Von Oſten wollte eine deutſche Emin Expedition
nach Wadelai vordringen, von Weſten her war Stanley
als Abgeſandter einer engliſchen Geſellſchaft den Kongo
hinauf dorthin gekommen, um das weite fruchtbare Land,
velches der deutſche Held Schuitzer-Emin viele Jahre lang
gegen das Araberthum gehalten hatte, für europäiſche Ko
lonialzwecke zn gewinnen. Die engliſche Geſellſchaft wollte
die Verbindung der Provinz Emins mit den Hafeuplätzen
an der oſtafrikauiſchen Küſte durch Gründung von Statio
nen herſtellen; die Ziele der deutſchen EminPaſcha-Expe
dition waren zwar weniger klar, gingen aber eingeſtandener-
maßen im Weſentlichen auf daſſelbe hinaus. Stanley war
zu Emin vorgedrungen, nachdem er die von Major Bart-
telot geführte Kolonne verloren hatte, fand aber Emin bei
ſeinem erſten Antreffen noch entſchloſſen, auf ſeinem Poſten
auszuharren. Er kehrte zum Oberlauf des Kongo wieder
zurück und durchforſchte dann dreimal die Wege, die von
dort zum Albert-See führen. Zum dritten Male an dieſem
See angelangt, erfuhr er, daß inzwiſchen die Truppen, die
Emin noch aus Aegypten mitgebracht hatte, und die ſo
lange Gehorſam geleiſtet, endlich des ausſichtsloſen Harrens
müde geworden, daß die oft abgeſchlagenen Mahdi-Krieger
von Norden her wieder eingedrungen, und wenn auch
ſchließlich geſchlagen, doch Verſtärkungen von Ehartum
nachgeſucht hatten, ſo daß für Emin und ſeine Leute höchſteGefehr im Verzuge ſei.

Auf dieſe Mittheilungen hin, in denen ſogar von der „Ge-
fangenſchaft Emin's“ die Rede war, eilte Stanley dem Be
prängten zu Hilfe. Hier brechen die brieflichen Nachrichten,
die von England aus veröffentlicht wurden, ab. Man weiß
nicht, wie Emin aus der Gefangenſchaſt wieder befreit
worden, man erfährt nur durch die Boten, die Hauptmann
Wißmann in Mpwapwa getroffen, daß Beide, Stauley und
Emin, noch gemeinſam und mit Erfolg gegen die Mahdi
Truppen gekämpft haben, ſchließlich aber das unhaltbar ge
wordene Gebiet räumen mußten.

Seit zehn Tagen ſind ſie nun unter europäiſchem Schutze
geborgen. Mehrere Expeditionen, von der Küſte aus ent-
jendet, darunter auch eine deutſche, ſollen den von Entbehr-
ungen und Kämpfen ſchwer Heimgeſuchten Lebensmittel und
Bedarfsartikel entgegenbringen, die allerdings nach dem
wider Erwarten ſchnellen Vormarſch möglicherweiſe etwas
ſpät in ihre Hände kommen werden. Die deutſche Hilfs-
karawane ſollte am 25. d. M. abgehen; ſie würde die Rei-
ſenden alſo vielleicht nur noch ſechs bis ſieben Tagemärſche
von der Küſte treffen. Daß Stanley den Weg an die
deutſche, nicht an die engliſche Küſtenſtrecke eingeſchlagen
hat, iſt, wie der Wißmann'ſche Bericht vom 13. Oktober
lehrt, lediglich durch den Zwang der Umſtände erklärt.
„Die ſüdlich von Mpwapwa wohnenden Stämme der Wa-
hehe, der Mahenge und Mafiti ſind unpaſſirbar und ebenſo
die ſchon drei Stunden nördlich von Mpwapwa wohnenden
Maſſai, deren Land den rn Theil des Jahres hindurch
wegen Waſſermangels ebenfalls unpaſſirbar iſt.“ So iſt
nach Wißmann's Anſicht Stanley, der offenbar die Abſicht
hatte, nach Mombaſſa, der engliſchen Küſtenſtation, zu
gehen, auf die Bagamoyoroute gezwungen worden.

Wieviel von den mitgeführten Gütern Emin Paſcha
nach Mpwapwa gebracht hat, muß erſt abgewartet werden,
aber mit oder ohne Elfenbein, er und Stanley, ſo ſagt die
N. Z., haben ihren Zug nach der Küſte nur mit Ausſicht
auf Erfolg ausführen zu können geglanbt, indem ſie
den Weg durch das deutſche Machtgebiet, nicht
durch das engliſche wählten. Es heißt ſicher nicht zu
viel zu ſchließen, wenn man daraus entnimmt, daß die
Energie und die Umſicht, mit welcher Major
Wißmaunun die Ruhe und Ordnung im deutſch-oſtafrika-
niſchen Gebiete wieder d V unternommen, h Wirk-
ung bis weit ins Jnnere Afrikas hinein nicht verfehlt hat.
Man weiß dort offenbar mehr von den deutſchen Unter
nehmungen im öſtlichen Küſtengebiete als von den engliſchen,
und während engliſche Blätter ſich fortwährend bemühten,
das deutſche Schutzgebiet als einen Herd der Anarchie zu
verläſtern, in welchem Leben und Eigenthum jeder Gewalt-
that preisgegeben ſeien, das engliſche dagegen als ein Para-
dies zu preiſen, in welchem das Lamm ruhig und unange-
taſtet neben dem Löwen weide, denkt man im inneren
Afrika augenſcheinlich ganz anders und hält das deutſche
Machtgebiet für das ungleich mehr Sicherheit gewährende.
Vielleicht allerdings hat bei der Wahl des Weges für
Emin Paſcha auch der Umſtand den r mit gegeben,
daß er, was von r Herrſchaſt am oberen Nil
geblieben, re eutſcher Unternehmung, nicht britiſcher
anheimznuſtellen wünſcht.

Wie es ſich damit verhält, wird ſich noch herausſtel-
len, ſchon jetzt aber darf mit vollem Rechte hervorgehoben
werden, daß der deutſchen Kolonialpolitik in Oſtafrika ein
weſentliches Verdienſt an der glücklichen und raſchen Voll-
endung des Küſtenmarſches Emin Paſcha's und Stanley's
zufällt. Die überraſchend ſchnelle Zurücklegung des letzten
Theils des Marſches vom 10. September an iſt ſicher
mit durch die moraliſche Wirkung ermöglicht worden,
welche Wißmann's Auftreten bei Mpwapwa weit landein
wärts geübt hat.

Braſilien
Waſhington, 21. Nov. Die ZKriegsſchiffe „Tala

pooſa“ und „Richmond“ unter dem Kommando des Ad
v Gillis hahen Befehl erhalten nach Braſilien abzu
gehen.

Rio de Janeiro, 21. Nov. Die proviſoriſche Re
gierung verfügte die Einführung des allgemeinen
Stimmrechtes.

Wien, 21. Nov. Der braſilianiſche Geſandte, de
Mello i Alvim, theilte geſtern dem Miniſter des Aeußeren,
Grafen Kalnoky, amtlich die Proklamirung der Re-
publik in Braſilien mit und verſtändigte denſelben,
die braſilianiſche Regierung werde nach erfolgter Wahl
des Präſidenten mit einem Rundſchreiben betreffend die
Anerkennung der Republik an die Mächte herantreten.

Der Wortlaut des aus Rio de Janeiro telegraphiſch
übermittelten Aufrufs der nenen republikaniſchen
Regierung von Brafilien iſt folgender:

„Mitbürger! Das Volk, das Heer, die Marine ſowie die
Provinzen haben nunmehr den Sturz der kaiſerlichen Dynaſtie
und die Unterdrückung des monarchiſchen Prinzips dekretirt.
Dieſem patriotiſchen Entſchluſſe ſolgte die Bildung einer provi-
ſoriſchen Regierung, deren erſte Aufgabe es iſt, die Aufrechter-
haltung der Ordnung, ſowie der Freiheit und Rechte der Bürger
zu verbürgen. Die Bildung dieſer Regierung, bis eine end-
iltige Verwaltung ernannt worden iſt, wurde unter ſorgfältig-

ſter Auswahl der berufenſten Männer bewerkſtelligt. Die Re
ierung iſt lediglich aus zeitweiligen Agenten zuſammenge-
etzt, welche herrſchen werden, um Frieden, Freiheit, Brüderlich-
keit und Ordunng aufrecht zu halten. Die Attribute und außer-
ordentlichen Gewalten, mit denen ſie bekleidet iſt, bezwecken die
Vertheidigung der Jntkegrität des Landes und die Aufrecht-
haltung der öffentlichen Ordnung., Die proviſoriſche Regierung
verſpricht, ſich aller Mittel zu bedienen, die in ihrer Macht
ſtehen, um die Sicherheit von Leben und Eigenthum aller Ein-
wohner Braſiliens, der einheimiſchen wie ansländiſchen, und
Achtung vor der individnellen pol'tiſchen Meinung zu verbür-
gen. Mit Ausnahme der für das Wohl des Landes nothwen-
digen Veränderungen, werden Heer und Flotte, die ordentlichen
Funktionen der Juſtiz, ſowie die Civil- und Militärverwaltung
unter der beſtehenden h verbleiben und die Achtung
ſag diejenigen, welche Stellungen bekleiden, wird aufrecht gehal-
ken werden. Die Abſchaffung des Senats und des Stoatsrathes
iſt beſchloſſen worden, desgleichen die Auflöſung der Abgeord
netenkammer. Die proviſoriſche Regierung erkennt alle die unter
der letzten Regierung gemachten re an. Alle Ver-
einbarungen mit ausländiſchen Mächten und die Stagtsſchuld,
ſowohl die internationale wie die innere, ſowie alle beſtehenden
Kontrakte und geſetzlich n Verbindlichkeiten werden

eachtet werden. (Gezeichnet) Marſchall Deodoro da Fonſeca,
hef der proviſoriſchen Regierung.

Die Abolitioniſten haben in dem neuen Kabinet
das allerentſchiedenſte Uebergewicht. Jhnen gehören noch
an der Juſtizminiſter Campos Sallos, bisher Abgeordneter
des Diſtrikts Campinas, eines der Mittelpunkte der Be-
wegung, ferner der Kriegsminiſter Benjamin Conſtant, der
Ackerbauminiſter Demetrio Ribeiro und der Marineminiſter
Vanderholtz.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen Spazier-

ritt in die Umgebung Potsdams und erledigte nach der
Rückkehr von demſelben die regelmäßigen Geſchäfte. Alsdann
fand bei den Majeſtäten aus Aulaß der geſtrigen Geburts-
tagsfeier der Kaiſerin Friedrich eine größere Tafel ſtatt,
zu welcher über 70 Einladungen ergangen waren, Geſtern
Abend iſt der Kaiſer in das Jagdrevier von Letzlingen
obgereiſt.

Wie bis milgetheilt, hat der Kaiſer neue Be-

ſtimmungen über die ihm, ſowie anderen fürſtlichen Per
ſonen bei Reiſen in den preußiſchen Staaten ſeitens der
Militärbehörden zu erweiſenden Ehrenbezeigungen er
laſſen:

Nach denſelben gilt als Grundſatz, daß militäriſche Ehreu-
bezeigungen nur dann zu erwejſen ſind, wenn ſolche bei Mit
theilung über Reiſe und Ankunſt von dem Kaiſer befohlen wer
den. Es wird großer und kleiner Empfang unterſchieden:
bei großem Empfang iſt gegen die früheren, unnmebr aufge
bobenen Beſtimmungen hinzugekommen, daß in KavballerieGar-
niſonen eine Eskadron zu Pferde als Eskorte g wird.
Dieſelbe reitet zur Hälfte vor, zur anderen Hälfte hinter dem
Wagen des Kaiſers, der Führer der Eskorten-Eskadron hat
ſeinen Platz in Höhe des rechten Hinterrades, ferner iſt ein
Lientenant als Ordonnanzoffizier im Porſgnge zu geſteller,
jedoch iſt dabei nicht ansgeſprochen, von welcher Waffengattung
derſelbe ſein ſoll. Die übrigen Anordunngen bezüglich Aufſtell-
ung von Ehrenwachen c. ſind die auch in Straßburg, bei dem
letzten Kaiſerbeſuche zur Anwendung gelangten. Bei kleinem
Empfange hat nunr der Gonverneur, Kommandant oder Garni-
ſonälteſte in „kleiner Uniform mit Schärpe“ zu melden, eine Be-
gleitung des kommandirenden Generals von der erſten Station
des Korpsbezirks findet hierbei nicht ſtalt. Für die Kaiſerin,
ſowie die Kaiſerinnen-Wittwen werden mit Ablehnung von Ueber
reichung der Rapporte, Einholung der Parole, Abbringen der
Fabnen und Standarten, ſowie Geſtellung des Ordonnanzdienſtes
dieſelben Ehrenbezeigungen erwieſen, wie dem Kaiſer. Iſt ein
Garniſonort gleichzeitig Feſtung, ſo werden von deu Fronten,
welche der Kaiſer paſſirt, im Ganzen 33 Kanonenſchüſſe abge-
ſeuert, für die königlichen Prinzen 21 und für den Fürſten von
Hohenzollern ſowie andere regierende Fürſten, 12, Kanonen-
ſchüſſe. Für auswärtige Kaiſer und Könige beziehungsweiſe
Regenten gelten mit Ausnahme des Verbringens der Fahnen
und Standarten die Veſtimmungen wie beim Empfange des
Kaiſers, für auswärtige kaiſerliche und königliche Thronfolger,
einen Großherzog oder Prinzen aus auswärtigem königlichen
Hauſe diejenigen für die preußiſchen Prinzen

Den Stadtverordneten von Berlin iſt auf die
an die Kaiſerin Auguſta Victoria gerichtete Geburts
tagsGlückwunſchadreſſe das folgende Antwortſchreibeu
zugegangen:

„Deun Stadtverordneten von Berlin ſpreche Jch Meinen
freundlichen Dank aus für den Mir zum Geburtstage geſandten
Glückwunſch und die mit demſelben verbundenen Wünſche für
Meinen Gemahl, den Kaiſer, und Unſere Söhne, Jch danke
den Stadkverordneten, daß ſie bei dieſer Gelegenheit auch den
von Mir angeregten und nach Meinen ſchwachen Kräſten geför
derten Werken der Nächſtenliebe Segen und Gedeihen wünſchen,
und rechne bei der von ihnen anerkannten Nothwendigkeit der
ſtetigen weiteren Entwickelung der öffentlichen Fürſorge mit
Dank und wer guf ihre Unterſtützung. Gottes Hülfe wird
vereinter treuer Arbeit zum Wohle unſerer Nächften, beſonders
der großen Volksmaſſen Berlins, nicht fehlen. Potsdam Neues
Palais 15. November 1889. gez. Anuguſta Victoria, Kaiſerin
und Königin.“

Von dem Kronprinzen von Griechenland ging
dem Magiſtrate und den Stadtverordneten folgendes Dank-
ſchreiben zu: t

„Mit Jhrer K. H., der Fran Kronprinzeſſin, Meiner Ge
mahlin danke Jch dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
von Berlin herzlich für die Glück- und Segenswünſche, welche
dieſelben in ſo freundlicher Weiſe zum Tage Unſerer Ver
mählung Uns haben darbringen wollen.

IJrch werde ſtets mit Freuden an die ſchönen Tage in der
Hauptſtadt des per Reichs zurückdenken, in denen es Mir
vergönnt war einmal an den Uebungen des deutſchen Heeres
Theil zu nehmen, ſowie die mnſtergültige Ordnung einer haupt-
ſtädtiſchen Verwaltung r lernen, und dann den Grund
zu legen zu dem häuslichen Glücke, das Mir der Allmächtige
gnädig beſchieden hat. Mit der Kronprinzeſſin werde Jch nie
aufhören, an Freud und Leid der Bürgerſchaft Berlins innigen
Antheil zu nehmen. Athen, den 4. November 1889. gez. Con
ſtantin, Lronprinz von Griechenland.

Der Sultan ließ zum Andenken an den Be
ſuch der dentſchen Majeſtäten eine goldene Me-
daille prägen, welche auf einer Seite das türkiſche, auf
der andern Seite das deutſche Wappen mit einer an den
Beſuch erinnernden Jnſchrift trägt. Vorläufig ſind nur
drei ſolcher Medaillen, beſtimmt für den Kaiſer, die
Kaiſerin und den Sultan, in künſtleriſch ausgeführten
Etnis hergeſtellt.

Das Präſidium des Reichstages, die Herrey
v. Levetzow, Buhl und v. Unruh-Bomſt, begaben ſich
geſtern nach Schluß der Plenarſitzung zu Wagen nach dem
kaiſerlichen Schloß, woſelbſt ſie ſofort nach ihrer Ankunft
im Fahnenſaal die Ehre des Empfanges durch den
Kaiſer hatten. Der Monarch, deſſen außerordentlich
friſches und kräftiges Ausſehen bewies, wie trefflich ihm
die Reiſe bekommen iſt, begrüßte die Herren in der ſreund-
lichſten Weiſe durch kräftigen Handſchlag und unterhielt
ſich etwa fünf Minuten mit ihnen. Von Politik ſei es
auswärtige oder innere war in keiner Weiſe die Rede.
Der Kaiſer bemerkte in dieſer Beziehung blos, die Herren
ſeien ja tüchtig an der Arbeit und er habe auch während
ſeiner langen Abweſenheit den Gang ihrer Verhandlungen
aufmerkſam verfolgt. Die Kaiſerin wird heute Nach
mittag das Präſidium (ebenfalls in Berlin) empfangen.

Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß dem Reichs-
kommiſſar Wißmann der Charakter als Major verliehen
worden iſt.

Aus Apia wird unter dem 12. November ge-
ſchrieben:

„Jn Folge übertriebener Berichte über den unter den hie-
ſigen Eingeborenen herrſchenden Nahrungsmangel, waren vor
einiger Zeit über 40000 Pfund Reis in Sydney geſammelt und
hierher geſandt worden. Mit der Vertheilung derſelden wurden
der Häuptling Matagfa und der hieſige amerikaniſche Vizekonſul
betraut. Vermnthlich, um die zu augenfällige Tendenz dieſer
Mildthätigkeit zu verwiſchen, wurde die Vertheilung einer zwei-
ten, gleich großen Reisſendung, welche trotz einer Mittheilung
des hieſigen engliſchen Konſuls, daß ein dringender Nothſtand
nicht beſtehe, erfolgt war, der Beſtimmung der drei Konſuln
Deutſchlands, Englands und der Vereinigten Staaten gemeinſam
überlaſſen. Jnzwiſchen haben alle Beſorgniſſe über eine bevor-
ſtehende Hungersnoth anf den Samoainſeln ſich als unbegründet
erwieſen.

Ueber das Schickſal des Dr. Peters und ſeiner



Begleiter liegen amtlich beglaubigte Nachrichten, der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge, noch immer nicht vor.

Herr Graf v. Mirbach veröffentlicht Nachſtehendes
in der „Nordd. Allg. Ztg.

„Die ſteigenden bezw. geſtiegenen Preiſe haben in den Dis-
kuſſiovnen des Reichstages der letzten Zeit einen breiten Raum
ceingenommen und werden ihren Nachhall in den weiteſten Kreiſen
finden.

Die verehrliche Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg. bitte
ich, den nachſtehenden Baumwollenbericht aus Liverpool vom
12. November d. Js. im Auszuge abdrucken zu laſſen.
Er bringt einen zweifellos werthvollen Beitrag zur Kritik dieſer
Frage.

Mancheſter iſt durch die Steigerung der Silber-
preiſe in eine bedeutend verbeſſerte Lage gekommen,
und das iſt nicht etwa als eine vorübergehende Er-
ſcheinung aufzufaſſen, denn die Silberfrage über-
haupt iſt in eine ganz andere Phaſe getreten: die
lateiniſche Union will ſich nicht vom Silber trennen. Amerika
macht mehr Silber-Dollars wie je, ſelbſt England iſt ſilber
freundlich geworden, indem Silbermünzen als Remplacement
von alten halben Sovereigns geprägt werden, Jndien abſorbirt
große Maſſen Silber weit über Erwarten, kurz, die Silberfrage
iſt mehr oder weniger ein überwundener Standpunkt, und
Silber auf dem beſten Wege, nach fünfzehnjähriger ſchlechter
Behandlung als unerläßliches Cireulationsmittel wieder in
Ehren aufgenommen zu werden. Wir haben dies ſeit mehr als
zehn Jahren ſo oft als Fazit der Sache vorausgeſagt, daß es
uns ganz wie alte Hiſtoria klingt, aber für das engliſche Manu-
fakturgeſchäft iſt es neu und von der größten
Ein ſolcher Zuſtand, wie er in Mancheſter heute exiſtirt, iſt
lange nicht dageweſen; ein großer geſicherter Konſum zu
reutirenden Preiſen, Kontrakte für ſo lange Termine, daß quasi
die ganze Saiſon davon beherrſcht wird.

Wenn ſchon eine mäßige Erhöhung des Silberwerthes die
vorſtehend nachgewieſenen Wirkungen auf wirthſchaftlichem Ge-
biete hervorrief, ſo wolle man ermeſſen, welchen bedeutenden
wirthſchaſtlichen Aufſchwung eine erhebliche auf ſicherer Grund
lage ruhende Steigeruug des Silberpreiſes herbeiführen würde.

Die Wahlvorbereitungen ſind in den letzten
Wochen ziemlich lebhaft in Gang gekommen. Jn den
meiſten Wahlkreiſen ſind bereits die Candidaten der ver-
ſchiedenen Parteien feſt benannt; in den weitaus meiſten
Fällen werden die bisherigen Vertreter ſich aufs neue um
ein Mandat bewerben. Ueber den Wahltermin ſind frei
lich noch keine genauen Entſcheidungen getroffen und können
nicht wohl getroffen werden, ehe ſich der Zeitpunkt einiger
maßen überſehen läßt, an welchem die gegenwärtige Reichs
tagsſeſſion geſchloſſen werden kann. Jndeſſen werden die
Wahlen, wie man ſicher vorausſetzen kann, im Januar
oder Februar ſtattfinden, und es“ iſt ſonach keine Zeit mehr
in der Betreibung der Wahlvorbereitungen zu verlieren.
Die außerordentlichen Anſtrengungen der radicalen Par-
teien, der Deutſchfreiſinnigen und Socialdemokraten, treten
uns allenthalben entgegen. Sollten ihre Hoffnungen, im
Verein mit dem Centrum wieder zu einer Mehrheit in dem
Reichstage zu gelangen, von Erfolg gekrönt ſein, ſo würden
wir wieder einer Stagnation der Reichsgeſetzgebung und
einer Preisgebung der nationalen Intereſſen entgegengehen,
wie ſie uns aus der erſten Hälfte der achtziger Jahre noch
in trüber Erinnerung ſteht. Jn dieſer Ausſicht liegt für
die ſtaatserhaltenden nationalen Parteien die dringendſte
Mahnung, das im Jahre 1887 Errungene mit Anſpannung
aller Kraft zu vertheidigen und zu behaupten. Die Stim
mungsberichte, die uns aus vielen Wahlkreiſen zugehen,
beſtärken nas in dem Vertrauen, daß dies gelingen wird,
wenn wir uns den Eifer der Gegner zum Vorbild
nehmen. Wo die Wahlvorbereitungen noch im Rückſtand
ſind, iſt es aber höchſte Zeit, jetzt das bisher Verſäumte
nachzuholen.

Frankreich. Jm Miniſterrathe machte der Marine-
miniſter Barbey Mittheilung, daß zum eventnellen Schutze
der franzöſiſchen Staatsangehörigenin Braſilien
ein Kriegsſchiff dorthin entſendet werde.

Der Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, Etienne, kündigte
die. Bildung einer Geſellſchaft an, welche den Ban dringend noth-
wendiger Eiſenbahnen im Kongoſtaate ſtudiren würde. Er
theilte hierauf dem Miniſterrathe die Reklamationen franzöſiſcher
Kaufleute mit, welche darüber Beſchwerde führen daß Waaren
ausländiſchen Urſprungs in die franzöſiſchen Kolonien einge-
führt werden, nachdem ſie Frankreich paſſirk haben. Die bezüg-
lichen Beſchwerden ſetzen die Notbwendigkeit der Beibringung
von Urſprungszeugniſſen für ſolche Waaren auseinander. Der
Winiſterrath bequftragte den Finanzminiſter Rouvier mit dem
Studinm dieſer Angelegenheit.

Rußland. Bei der Jubelfeier der Artillerie
hielt der Kaiſer eine A nſprache an die Artillerie-Offi-
ziere, worin er ihnen für die unentwegt tapferen Waffen-
dienſte dankte und die Ueberzeugung ausſprach, daß ſich die
Artillerie ebenſo wie die geſammte Armee auf den Schlächt-
feldern ebenſo wie früher auszeichnen werde. „Gött
gebe nicht, ſagte der Kaiſer, daß dies bald ge-
ſchehe, ja der Herr bewahre uns vor dieſer ſchwe-
ren Prüfung; aber wenn es geſchieht, ſo bin ich über
zeugt, daß unſere tapfere Artillerie wie auch alle anderen
Waffengattungen für die Ehre und den Ruhm unſeres
theuren Vaterlandes einſtehen werden“. Zu Ehrenmitglie-
dern der Artillerie Akademie ſind geſtern ernannt: der Groß-
fürſtThronfolger, der Großfürſt Wladimir, der Kriegs-
miniſter, der Adjunkt des GFZM. General Sofiano und
der Finanzminiſter Geheimrath Wyſchnegradski.

Deutſcher Reichstag.
20. Plenarſitzung vom 21. November, 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher.
Auf der T agesordnung ſtehen zunächſt die Anträge wegen

Einführung des Befähigungsnachtpeiſes.
Die Abgg. Ackermann (dkonſ.) und Aichbichler u. Gen.

(Centr.) beantragen übereinſtimmend den Befähigungsnachweis
für alle Handwerker einzuführen; der Befähigungsnachweis ſoll
durch Ablegung einer Meiſterprüfung erbracht werden.

Die Abgg. v. Kardorff, Lohren und Gen. (Reichsp.)
wollen nur für beſtimmte Handwerke, welche bei mangelhafter
Ausübung Lehen und Geſundheit der Mitbürger gefährden
(hauptſächlich für die Baugewerbe), eine techniſche Prüfung ein
führen, ſonſt den Nachweis der Befähigung durch Nachweis
einer ordnungsmäßigen Lehrzeit und dreiſähriger Beſchäftigung

als Khrun r c fAbg. Ackermann (dkonſ.) weiſt zunächſt darauf hin, dader Antrag bereits ſechs Mal im Reichstage verhandelt ſir du

emals in die dritte Leſung zu kommen. Das liege an den Be
timmungen der r und darin müſſe Wandel ge-ſchafft werden, wenn nicht das Recht des Reichstages auf Jni-

tiative in der Geſetzgebung vollſtändig illuſoriſch gemacht wer
den ſoll Gegen den Antrag bringt man vor, daß der Bundes
rath zu viel Vollmacht erhalte; das ſei aber bei der Verſchie-
genartigkeit des Handwerkes nicht anders möglich. Daß die
Jnuungen keine genügende Gewähr für die Zuverläſſigkeit der
Prüfung geben, entſpringt einem vollſtändig unberechtigten Mißtrauen, denn es ſoll ja den Prüfungen ein t
beiwohnen. Der Unterſchied zwiſchen

ſtaatlicher Kommiſſar
abrik und Handwerk läßt

all entſchieden werden. Die Handwerker ſehuen ſich nach dem
Beſähigungsnachweis, das beweiſen die zahlreichen Unterſchriften,
welche die darauf bezüglichen Petitionen tragen, während Peti-tionen gegen den Be S ſind.
Wenn der Antrag nur eine Wahlagitation ſein ſoll, dann mag
man ihn doch gegen uns benutzen. Wir ſagen: Das Handwerk
iſt das beſte Böllwerk gegen die Sozialdemokratie; deshalb wird
auch endlich der Geheimrathsliberalismus, der Alles nivellirt
und zentraliſirt, ſich überwinden laſſen. Die Handwerker waren
bisher in zwei Lager getheilt: Jn München wollte man die
obligatoriſche Jnnung in Berlin den Befähigungsnachweis.
Jetzt haben ſich dieſe beiden r vereinigt auf dem Be
fähigungsnugchweis und ſie werden ſchließlich damit doch durch
dringen. (Beifall rechts.)

Abg. Metzner (3.): Es hieße Eulen nach Athen tragen,
wenn man für dieſen Antrag noch irgend etwas vorbringen wollte,
Es handelt ſich nur darnm, endlich einmal dieſe Anträge zum
Abſchluß zu bringen, ſo daß der Bundesrath, der dieſe Frage
dilatoriſch behandelt, endlich gezwungen wird, Stellung zu
nehmen. Der Kaiſer hat ſich ausdrücklich dafür ausgeſprochen,
daß der Handwerkerſtand aufrecht erhalten werden muß, alſo
darf er nicht länger eine Beute der auflöſenden liberalen Ge
ſetzgebung bleiben. Wir wünſchen keine kommiſſariſche Bera
thung, um die Sache nicht aufzuhalten. Den h
J n warm noch kalt iſt, bitte ich abzulehnen. (Beifall im

entrum.
Abg. Merbach (Reichsp.) empfiehlt den Antrag der Reichs

partei, welcher den Nachweis einer techniſchen Befähigung nur
für einen beſtimmten Kreis von Handwerken verlange. Man
könne den Kreis dieſer Handwerker vielleicht noch erweitern;
vielleicht könnte man die Buchdrucker darunter aufführen; denn
wenn ſich in ABC-Büchern Druckfehler finden, ſo läßt das auf
geſunde Verhältniſſe im Buchdruckergewerbe nicht ſchließen.
Bei den meiſten Handwerkern iſt eine Prüfung nicht erforder-
lich, denn die, Zurücklegung einer beſtimmten Lehrlings- und
Geſellenzeit, bietet ſchon eine gewiſſe Garantie, daß der Be
treffende die gewöhnlichen Arbeiten ſeines Gewerbes berſtellen
könne. Anders liege es bei den Handwerkern, welche bei
ſchlechter Ausübung ihres Gewerbes Leben und Geſundheit ihrer
Mitbürger gefährden können; dazu gebören die Bauhandwerker,
ferner die Bandagiſten und auch die Zahnheilkünſtler. Die
Prüfung ſoll aber nicht vor Konkurrenzmeiſtern ſtattfinden,
ſondern vor einer von den Behörden zuſammengeſetzten Prü-
fungskommiſſion. Die Handwerker ſollten ihre Hoffnungen
nicht zu hoch ſpannen; denn jede überſpannte Hoffnung wird ent-
täuſcht und die dadurch entſtehende Bittecniß rächt ſich nachher
ſchwer. (Sehr richtig!)

Abg. Goldſchmidt (dfr.) Wie das Mädchen aus der
Fremde erſcheinen dem armen Parlamentarier in jedem Jahre
dieſe Anträge, nicht ſchön und wunderbar, ſondern nur wunder
bar. Neues konnten die Antragſteller nicht r das mußten
ſie ſelbſt anerkennen. Herr Ackermann hätte ſeine Rede ars
gut dem anvertrauen können, um ſich die Mühe
einer ſpäteren Wiederholung zu erſparen. Jch kann dieſe An-
träge nicht ernſthaft nehmen in einem Augenblick, wo das Auge
der Welt bewundernd auf den Leiſtungen Frankreichs geruht
hat. Jn Frankreich, wo das Handwerk gewiß blüht, denkt
Niemand mehr an ſolche Dinge; alle Zunftbeſchränkungen ſind
ſeit hundert Jahren unbekannt. Jſt nur deutſcher Handwerker
etwa weniger leiſtungsfähig als der Wenn dieAnträge wirklich ernſt gemeint ſind, dann müßte man ihnen auch
rückwirkende Kraft geben; dann müßten auch die Meiſter, welche
jetzt in Amt und Würden ſind, voch nachträglich eine Meiſter
Prüfung ablegen. Die Unterſchriſten unter den n
petitionen würden dann nicht hunderttauſend zählen. as
machen denn überhaupt hunderttauſend Unterſchriften aus bei
mehr als zwei Millionen ſelbſtſtändiger Handwerker? Was
haben denn die Jnnungen zur Hebung des Handwerks gethan
Was an Fachſchulen geſchaffen iſt, iſt ausgegangen von der Regier-
ung, von Gemeinden und von freien Vereinen; ſehr viele Jnnungs-
meiſter haben ihren Lehrlingen gar nicht oder nux widerwillig den
Beſuch von Fortbildungsſchulen geſtattet. Die Prüfungen bieten
durchaus keine Sicherheit für die Befähigung der Geprüften;
wenn das der Fall wäre, dann müßte man alle Gewerbe-
treibenden, auch die Kaufleute und die Gutsbeſitzer, einer Prüf-
ung unterwerfen. Man könnte ja bezüglich des Baugewerbes
eine Prüfung für zweckmäßig halten; aber einmal bieten die
Bauordnungen auf dieſem Gebiete ſchon einigen Schutz, dann
hat ſich aber auch bei manchen Unglücksfällen herausgeſtellt,
daß die Leiter des betreffenden Baues geprüfte Baumeiſter, ge
prüſte Maurermeiſter waren, daß das Unglück durch Verwend-
ung ſchlechten Materials oder durch mangelnde Vorſicht ent
ſtanden war. Bietet dagegen die Prüfung nur irgend eine
Sicherheit? Wenn das Handwerk wirklich darniederliegt, kann
dann der Befähigungsnachweis helfen? Die Handwerker ver
ſtehen, das habe ich ſelbſt erfahren, zu wenig von der Buch
führung und der ordentlichen Rechnungsfübrung, ſo daß ſelbſt
die beſten Handwerker ſich oft in Geldverlegenheit befinden, weil
ſie keine Ueberſicht über ihre Verhältniſſe haben. Jch würde
nichts dagegen haben, wenn eine Enquete über die Lage des
Handwerks angeſtellt würde, wie ſie in Baden ſtattgefunden
hat; dadurch würde Jhnen endlich ein Agitationsmittel aus der
Hand genommen, durch welches Sie Hoffnungen erwecken, die
Sie nicht erfüllen können. (Veifall links.)

Abg. Struckmann (nat.lib.) verwahrt ſich dagegen, daß
alle Gegner dieſer Anträge Feinde des Handwerks ſind. Wenn
dieſe Anträge angenommen würden, würden wir einen Schritt
binter das Jahr 1869 zurückmachen. Schon vor 1869 beſtand
in vielen Gegenden Deutſchlands kein Befähigungsnachweis
mehr. Die Prüfung bietet gar keine Sicherheit, daß der Ge
prüfte Zeit ſeines Lebens das behält, was er in der Prüfung
wußte; andererſeits wird den Handiverkern ſelbſt das Leben
erſchwert. Wenn ein Handwerksmeiſter in einem Gewerbe
nicht vorwärts kommt und zu einem andern Gewerbe übergehen
will, ſo ſoll ihm das durch eine Prüfung erſchwert werden. Die
Prüfung würde neben der Praxis doch auch die Theorie um-
faſſen, wo ſoll nun ein Mann, der igpreans als Geſelle ge-
arbeitet hat, die theoretiſchen Kenntniſſe und z. B. auch das
Zeichnen noch ſo inne haben, daß er die Prüfung beſtehen könnte,
trotzdem er als praktiſcher Arbeiter vielleicht Vorzügjiches
leiſtet. Gerade dieſen Leuten, welche erſt im höheren Lebens-
alter ſich ſelbſtſtändig machen können, würde das Selbſtſtändig
machen erſchwert werden. Man verweiſt immer auf die Ge
folge der öſterreichiſchen Geſetzgebung; aber gerade die Berichte
aus Oeſterreich beſagen, daß in Bezug auf das Lehrlingsweſen
dort große Mißſtände herrſchen. Wenn von der Zurücklegung
einer beſtimmten aeerlingeitie Befähigungsnachweis ab
hängig gemacht werden foll, wie im Antrage der Reichspartei,
dann muß den Lehrherren auch ihre Pflicht viel eindringlicher
zu Gemüthe geführt werden, die ſie bei der Ausbildung der
Lehrlinge übernehmen. 8 bin damit einverſtanden, daß wir

S oft verhandelte Sache hier ſofort im Plenum ver-
)andeln.

Abg. Kröb er (Demokrat): Es iſt mit Recht darauf hin
gewieſen, daß in Frankreich das Handwerk blüht re der Ge
werbefreiheit: ebenſo ſteht es in England. Die Münchener
Kunſtgewerbeausſtellung hat gezeigt, was das Kunſthandwerk
auch bei uns zu leiſten im Stande iſt. Mit dem Antrage Lohren
könnte ich mich ſchon eher befreunden, wenn die Prüfung der
Bauhandwerker auch nur die Gewähr dafür bieten würde, daß
die Leiter von Bauten wirklich befähigt ſind. Aber wir haben
in großen Städten die Bauordnungen, und das genügt voll
kommen. Jn dem Antrage vermiſſe ich die Bierbrauer. Die
bayeriſche Gewerbeordnung ſchrieb eine Prüfung der Bierbrauer
vor. Jch habe dieſes Gewerbe gelernt und auch die Prüfun
beſtanden, ſogar mit dem Prädikat „vorzüglich“. Aber als iauf Grund dieſes ſchönen Zeugniſſes in eine Brauerei eintrat,
ergab ſich doch, daß ich davon ſehr wenig verſtand. Dann bin
ich Sägemüller und Holzhändler geworden, ohne die Befähigung
als Müller nachzuweiſen und ohne eine merkantile Ausbildung
zu beſitzen. Trotzdem habe ich praktiſch den Befähigungsnach
weis erbracht, wie meine Kollegen Klumpp und Grumbt be-
eugen werden. Deswegen glaube ich, man ſollte von ſolchen
nen wie ſie in dem Antrage enthalten ſind, vollſtändig

Abg. Kühn (Soz.): Jch habe ſelbſt die Geſellenprüfung gemacht und bin dabei Gegner derſelben geworden; denn i be
geſehen, mit welchem Leichtſinn und wie formal dabei verfahren

ſich allerdings nicht feſtſtellen. Die rage muß von Fall zu wird. Die Hauptſache war immer bei der ganzen Prüfung die

ahlung der Gebühren und des Freibieres. Jch habe ſpätergemacht, daß die Geſellen mit den harten geht

zeugniſſen kaum zu gebrauchen und ſehr revg leiſtungsfähie
waren, während Leute ohne Geſellenbrief ſehr Tüchtiges leiſteten
Die Handwerker, denen es ſchlecht geht, werden Zünfktler,
weil ſie hoffen, daß ſie dadurch eine Beſſerung erzielen
Aber es giebt ja viel zu wenig Zünftler, das ſieht man
bei den Wahlen, wo r aufgeſtellt ſindWenn die Prüfung jetzt eingeführt wird, dann würden über di
ehren Leuke zu Gericht ſitzen, welche nicht ſelbſt die

eiſterprüfun

geht die Nachricht, daß an der Spitze der Gaſtwirthsinnun
Cafétier als Obermeiſter ſteht, deſſen Café nicht nur Keck

bezahlen.
fähigt iſt,
(Heiterkeit.) Gewiſſe Handwerke werden ja no
m ukunft haben. Das
au

haben, nicht einen Ladenrock.
nichtet durch die Entwickelung unſerer

dieſer Partei der Zukunft anſchließen.

Hebuu
dem Bundesrath und den Behörden
Befugriſe zu gewähren, wie ſie in der

amit ſchließt die Debatte.
Als Antragſteller für den Antrag des Zentrums nimmt

Orte anſiedeln, wo ihm leichtere
Redner bezeichnete die Bedenken aller
treffend und empfahl die Annahme der Anträge. Wenn andere
Herren einen anderen Weg wüßten, ſo möchten ſie Vorſchläge
machen; ebenſo werde man eine Vorlage, wenn ſie mit anderem
Juhalt von der Regierung komme, prüfen. Aber irgend etwas
waſe e hehen zum Schutze des Handwerks.
Zentrum.

dorff):

Sozialdemokraten prinzipielle Gegner des Handwerks ſein.

Antrag Ackermann:

na

der des g rn und würdig iſt.durch die Schutzzölle ge
man zu helfen verſucht, aber bei dem

haben, ihre Hilfe. (Beifall.)
amit iſt die erſte Berathung der Anträge erled
chluß gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1

des Auswärtigen Amts.)

bahnamts in erſter Linie zu
Stimmen der Freiſinnigen un
trums abgelehnt.

eines

Heer und Marine.

K. H., iſt am 21. November er. in Koſ
abſichtigt am 9. Dezember cr. die Reiſe fortzuſetzen.
Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. 3
„Deutſchland', „Preußen“ und „Friedrich der Große“,

er. in
der in See zu gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

iſt der bisherige Pfarrer in Oberkaſſel Arnold M

Paris. Der „Temss' begleitet die Nachricht, daß C

mit folgenden, von allen Blättern übernommenen Zeilen: „Ma

ſchreiben, die ihn in voller Freiheit gewählt
Gründe
braucht.

Kirche, Schule und Miſſion.

um durchgreifende Schulreform. Von
Preis 1 -4. C. G. Kunze Nachf

terſchriften unterſtützte Petition an den Kultusminiſter den Anlaß
gegeben hat. Dieſe Petition verlangt von dem Miniſter, daß er
die t atipe ergreife zu einer „durchgreifenden Schulreform in
Deutſchland rdieſes Akteuſtückes, verneint das B
form des deutſchen Schulweſens und rechtfertigt in nachdrück

wärtigen Organiſation.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer orreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
Freiburg, 21. Nov. (Statiſtik über den Trauben

verſand.) Wie ich ihnen ſchon rie. iſt der Traubenver
ſand infolge der ausgezeichneten Qualität der Trauben in dieſem
Jahre ein beſonders lebhafter geweſen. Eine Zuſammenſtellung
ergiebt folgendes überraſchende Reſultat: Es gelangten allein
durch die Poſt zur Verſendung 4316 Kiſten bez. Körbe mit
Trauben. Davon entfallen auf den Monat September 2484
Stück (am 27. September allein 192 Stück) und auf den Oktober
1832 Stück (am 7. Oktober 186 Stüch).

Tun. Schönebeck, 21. Nov. (Münzenfund.) Heute wurde
in unſerer Nachbarſtadt Gr. Salze ein ganz bedeutender Mün-
zenfund gemacht. Bei dem Hoſpitale St ritns und Georg
wurde, um ein Gasrohr legen zu können, die Erde ausgeworfenund dabei ſtieß man auf eine verſchloſſene zinnerne Kanne
in welcher ſich 917 Stück Münzen befanden. Dieſelben ſind
verſchiedener Größe, die größeſten faſt einem Fünfmarkſtück gleich
und alle von Silber. Zunächſt hat der Magiſtrat den Fund
in Verwahrung genommen.

Weißenfels, 20. November. (Kreis-Kommunalkaſſe.
T. Reichsbankſtelle.) Die Rechnung der Kreis-Kommnnal-
kaſſe von Weißenfels pro 1. April 1888/89 ergiebt in Ein
nahme die Summe von 187595 69 in Ausgabe 149248
13 Der Beſtand beträgt alſo 38347 .4 56 wovon 30000
Mark vorläufig bei der Kreisſparkaſſe zinsbar belegt ſind. Das
Aktivvermögen ergiebt Summe von 122313 .4

entwickelt ſich trotz des erſt ſechswöchentlichen Beſtehen

März 1889 dieg3 f. Der Verkehr bei wer in Reichsbankneben-
b ſchon recht erfreulich.

gemacht haben. Auf das ſittliche Moment wird
immer ein ſehr großes Gewicht gelegt. Durch die Zeitungen

ein

fé nie eißt,ſondern in dem es auch keck zugeht. (Heiterkeit.) Dieſer Ober
iteiſter bezahlt ſeine Kellner nicht, ſondern läßt ſich von ihnen

ie ſoll der Obermeiſter geprüft werden, ob er be
ſeine nachmitternächtlichen Gäſte richtig zu behandeln

ch eine Exiſten,
ſind ſolche Handwerke, bei denen es

en Geſchmack und die beſonderen Bedürfniſſe der Kunden
ankommt. Die Schneiderei wird immer beſtehen können, weil
viele Leute ein Gewicht darauf legen, einen gutſilzenden Pock zu

Das übrige Handwerk iſt ver
abrikinduſtrie. Viele

Handwerker ſtehen ſchon in den Reihen der Sozialdemokratie
und die ſich ihr noch nicht angeſchloſſen haben, werden ſich bald

Abg. Cegielski: Wir Polen können uns nicht entſchließen,
für dieſe Anträge zu ſtimmen, leider, wie ich offen geſtehen muß
Denn wir halten den Befähigungsnachweis für nothwendig zur

des Handwerks, aber wir können uns nicht entſchließen,
o viiele diskretionäre
orlage enthalten ſind.

Jorhari
Abg. Hitze das Schlußwort: Das Kunſthandwerk be

allerdings nicht unter der Gewerbefreiheit gelitten, wohl aber
die große Maſſe der Handwerker und dieſe müſſen geſchützt
werden. Daß die Handwerker unter dem Egoismus der Zunft
leiden würden, ſei nicht anzunehmen; denn dagegen biete die
Freizügigkeit ein Auskunftsmittel. Der Arbeiter, der an einer
Stelle nicht Meiſter werden kann, wird ſich an einem anderen

Zedingungen geſtellt werden.
orredner als nicht zu

(Beifall im 5

Abg. Merbach (als Antragſteller für den Antrag Kar
Die Sozialdemokraten wollen keine Gegner des Hand

werks ſein. Der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat kennt keine ſelbſt
ſtändigen Handwerker, ſondern nur Arbeiter, deshalb müſſen die

Abg. v. Kleiſt-Retzow (dkonſ.), als Antragſteller für den
Wir werden dieſen Antrag, auch wenn er

abgelehnt werden ſollte, immer wieder bringen, bis er zur Anu gelangt: denn wir wollen von der Zukunft, die uns Herr

Kühn in Ausſicht geſtellt hat, nichts wiſſen. Allerdings wird
ein Theil des Handwerkes durch die Jnduſtrie aufgeſogen, aber
es bleibt noch ein großer lebensfähiger Theil deſſelben übrig

t Die Jnduſtrie iſtördert worden; der Landwirthſchaft-hat
t l Handwerk verweigern die

Herren, die da, wo es ihre eigenen Intereſſen betraf, geholfen

t
hr. (Etat

Ein Antrag des Abg. Richter, den Etat des Reichseiſen
berathen, wurde gegen die

leinen Theils des Zen

as
Panzerſchiffen n

e

ſchwaderchef Kontre-Admiral Hollmann, iſt am 20. November
Pola eingetroffen und beabſichtigt am 23. deſſ. Mts. wie

Bonn. An Stelle des Privatdozenten Licentiat Friedrich
Schnapp, der in Dortmund eine Pfarrſtelle übernommen hat

P Meyer zumJnſpektor des hieſigen evangeliſch-theologiſchen Stifts ernannt.
ur J

tius ſeine Wahl zum Akademiker abzulehnen gedenke,
n

darf bezweifeln, daß dieſer Gelehrte ſich der Unhöflichkeit ſchuldig
machen werde, einer gelehrten Körperſchaft ihre Wahlen vorzu

i t ger at und über dieihrer Abſtimmung in Berlin keine Rechenſchaſt zu geben

Das humaniſtiſche Gymnaſium und die Petition

2 e S Oskar Jäger,Direktor des K. Friedrich Wilhelms Gymnaſiums in Köln.
t „„Wiesbaden. Bekanntlichhat am 6. März d. J. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine

wichtige Verhandlung ſtattgefunden, zu der eine von 23000 Un

Die Schrift Jägers enthält eine ſcharfe Kritik
edürfniß nach radikaler Re

iicher Weiſe das humaniſtiſche Gymnaſium in ſeiner gegen
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be ſpäter RNordhanſen, 21. Nov. (Jm hieſigen Guſtav-Adelf
len Lehre grauenvereine) hielt geſtern Abend im Rieſenhauſe Herr
ingéfäbigh Diviſionspfarrer Büßler aus Erfurt nach der von der Lieder
leiſteten tafel als Eingaugs eſaug vorgetragenen „Friedenshymne
gänftler ev. Kücken) einen höchſt, anziehenden Vortrag, in welchem er nach
erzielen d. Nordh. Ztg. ſeine Kriegserlebniſſe als Feldprediger im

ieht man dentſchfranzöſiſchen Kriege 1870/71 auf dem Zuge von
et ſind Flensburg durch Hannover. Weſtfalen, Rheinland bis Nierſtein
über die durch die Pfalz über Spichern, vor Metz in Viowville, nach und
elbſt die in Orleans, bei Le Mans und zurück dirrch Lothringen. Elſaß
ent wird nach Flensburg in ſolch lebensvollen Bildern ſchilderte, daß ihm
eitungen am Schluſſe reicher Beifall geſpendet wurde. Den Abend ver
nung ein ſchönte Herr, Lehrer Scharfe noch durch Vortrag der „drei
eck heißt Blutstropfen“ (v. Baumert) und die „Liedertafel durch Vortrag
er Ober der Lieder „Jm Walde“ (v. Häſer) und des „Abendliedes
n ihnen (v. Abt). Herr Superintendent Roſenthal ſprach am Schluſſe
b er be der Verſammlung dem Herrn Redner und den Herren der
handeln Liedertafel herzlichen Dank aus und theilte noch mit, daß am
Exiſten; Dienstag, den 10, Dezember im Saale zur Hrn nrten

denen es Superint. Zſchimmer aus Naumburg Vortrag über „Türken
Kunden Griechen, Evangelium in Kleinaſien“ ebenfalls nach eigenen Er

en, weil lebniſſen halten werde. zPock zu U Gera, 20. Nov. (Gemeinde- und Reichstagsiſt ver wahl.) An der geſtern vorgenommenen Erſaßzwahl zum hieſi
e. Viele gen Gemeinderathe betheiligten ſich von den ca. 3000 Bürgern
mokratie, Unſerer Stadt 1979 gegen 2134 im vergangenen Jahre. Das
ſich bald Ergebniß iſt für die Ordnungsparteien äuß er ſt

günſtig. denn von ihren 13 Kandidaten ſind 12 und zwar zum
ſchließen So Theil mit bedeutender Mehrheit als Sieger über die
hen muß Kandidaten der Forſchrittler und Sozialdemokraten hervorge-
ndig zur gangen. Von den freiſinnigen Kandidaten kam nur einer durch
ſchließen, und dieſer eine nur durch die Hülfe der Sozialdemokraten.
retionäre Se ihn ſind überhaupt die Enthüllungen des bisberigen
ten ſind. Sozigliſtenführers e welche dieſer aus Anlaß der Ge-I meinderathswahl über die letzten Vorgynge zwiſchen unſerem
immt richt und den „Rothen“ machte. Danach wurde von den
erk abe Jortſchrittlern den Sozialdemokraten vor der Wahl ein Kom-
hl aber promiß angeboten das Angebot wurde jedoch ausgeſchlagen
geſchütt wenn auch die Sozialdemokraten wenigſten einen

er Zunft Kandidaten der Fortſchrittler mit auf ihre Liſte ſetzten Trotz
dieſe die dem gebärdeten ſich die Fortſchrittler in dem der Wahl voran
an einer gebenden Kampfe ſo, als ſei der Kompromißgedanke von den

anderen Sozialdemokraten ausgegangen und mit aller Enutſchiedenheit
werden. pom Fortſchritt zurückgewieſen worden. Der mitgetheilte Aus-

nicht zu Fall unſerer Gemeinderathswahl iſt für weitere Kreiſe beſonders
n andere inſofern intereſſant, als gr eine Schlußfolgerung auf den Ganorſchläge der bevorſtehenden a hierſelbſt zuläßt. Trotz des
anderem neulichen entſchiedenen Sieges der Fortſchrittler bei der Land
id etwas tagswahl muß nach dem heute vorliegenden Reſultat der
ifall im rn Wahl das Wort aufrecht erhalten werden DerFortſchritt hat bei uns abgewirth ſchaft et. Er kann
ag Kar eben ohne die Sozialdemokraten allein ſoviel wie nichts aus
s Hand richten. Wie wir hören, wird von den So ialdemokraten bei
e felbſt- der bevorſtehenden Reichstagswahl der Schriftſteller
üſſen die Alexander Wurm als Kandidat aufgeſtellt. Man hat ſomit
ein. den bisherigen Führer Rödiger ganz fallen laſſen.
für den S Weimar, 21. Nov. (Zur Reichstagswahl) im I.
wenn er weimariſchen Wahlkreiſe erfährt man hier. daß von einer
zur An Vertrauensmännerverſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei
ins Herr der Kaufmann Ph. Samhammer in Sonneberg als Kandidat
gs wird der freiſinnigen Partei für „den 1. Wahlkreis Weimar vor-
en, aber geſchlagen und von den Vertrauensmännern aus Apolda an
n übrig Kenommen worden iſt.
uſtrie iſtVaſt hat on Siſſyrerlgyr un Fern ſer, O
igern die London, 21. November. Der Caſtle-Dampfer „Drum-
geholfenn mond Eaſtle“ hat heute auf der eimreiſe Madeira t

aſtle“ und „NorhamDie Caſtle Dampfer „Durobian C
eſtern auf der Heimreiſe von Capetown abge-J Eaſtle“ ſind

r. (Etat gangen. Der Caſtle Dampfer „Pembroke Caſtle“ iſt heute
auf der Heimreiſe von Egpetown, abgegangen Der Union-
ichseiſen- Dampfer „Sparkan“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown
gen die angekommen.
es Zen Hamburg 21. November. Der Schnelldampfer „Auguſta

Victoria der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien
Geſellſchaft hat, von New York kommend, heute Mittag 1 Uhr
Scilly paſſirt.

n Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
un be Hannoverſche 3 pCt. Stadt ObligationenDas La C. von 1872. Die nächſte Ziehung findet Anfang December
Kaiſer ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt. bei der

e Ge luslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
ovember Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine

wie Prämie von 7 Pfa. pro 100 ark.wie Die neu gegründete Aktiengeſellſchaft Grube Leopold
bei Edderitz iſt jetzt ins Handelsregiſter eingetragen worden.

ten Das Aktienkapital beträgt 3 Millionen Mark.
Fri rich Wie verlautet, haben einige große Banken in Berlin,
r be t I man nennt die Deutſche Bank, Disconto-Geſellſchaft, Handels

en hat und Darmſtädter Bank, dem hieſigen Magiſtrat einen
er r Plan wegen Niederlegung der Häuſer an der Schloßfreiheit
r I unterbreitet. Bekannklich hat der Kaiſer einen dort zu ſchaffen
n d e den Platz als den geeignetſten Punkt für das Kaiſer Wilhelm-
ge e e. Denkmal bezeichnet. Die Mittel zum Ankauf der Häuſer, für
ch di J welche die Bankengruppe ſich ein Kaufrecht geſichert hat, ſollen

uldig J durch eine Loosänleihe beſchafft werden, und zwar wollte
W I man an der Börſe, wo der Plan beute viel beſprochen wurde,
iber die I wiſſen, daß dieſe Anleihe in Höhe von 40 Millionen Mark in
zu geben Ansſicht genommen ſei, wovon 30 Millionen für Treffer be-

J ſtimmt wären.
Die Generalvenſammlung der Berliner Vereinsbank

I (Anguſt rer beſchloß drei Aktien zu zwei zuſammen
etition zulegen und das ſo herabgeſetzte Capital um eine Mill. Mark
Jäger, zu erhöhen.
R Köln. T Die Generalverſammlung der Trachenberger Zucker
kanntlich liederei beſchloß die Ausgabe von 300 000 -4 neuer Aktien,
uſe eine welche den Aktionären nicht unter 130 P anzubieten ſind. Die
000 Ün- Herr göbnng erfolgt wegen des Ankaufs der Zuckerfabrik

orf.x Der Verwaltungsrath der Eidgenöſſiſchen Bank hat
form in Die Errichtung einer Nebenſtelle in Paris und eine Erhöhung
e Kritik des Grundkapitals der Bank ar Ausgabe von 10 Millionen
ler Rex Francs neuer Aktien) auf 30 Millionen Francs beſchloſſen.
ichdrück e Die Generalverſammlung der Thüringiſchen Nadel-

gegen und Stahlwagarenfabrik Wolff, Knippenberg u. Co,,Commandit- Geſellſchaft auf Actien in Jchtershauſen
ſetzte die Dividende auf 6 Proc. feſt. Jn den Auſſichtsrath
wurden die Herren Bankdirector Schlömilch in Leipzig und Ban

hung. kier Sommerfeld in Berlin gewählt. Seitens der Direction
ticher wurde mitgetheilt, daß der Geſchäftsgang der Fabrik auch im
an neuen Jahre ein günſtiger ſei.
bernver- Die Verwaltung der Mühlenbauanſtalt und Ma-
i et ſchinenfabrik (vormals Gebrüder Sech) in Dresden

ſt en hat beſchloſſen, das Eiſenhüttenwerk Schmiedeberg im Erzge-
7 n e V h wer n 5. December einbe-fene außerordentliche General-Verſammlun ionäS wird über den Ankauf zu befinden haben. s der getionare

Oktober Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
e r Berlin, 22. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
diGeorg Dem „B. T.“ wird aus Budapeſt de e ie Oppo
eiworfen ſition in der Kammer hatte die Takti W alle ihre
Kanne. Angriffe gegen Tisza allein zu richten, deſſen Kollegen
r a aber zu loben, um ſie von ihrem Chef zu trennen. Darauf
n Sag hin erklärte geſtern Weckerle, einer der von der Oppoſition

meiſt gelobten Miniſter, daß er dies Vorgehen einemilkaſſe Kabinete gegenüber, deſſen Mitglieder ſich ſolidariſch

fühlen, nicht begreife und aus Gründen der politiſchen
h Moral nicht acceptiren könne. Speziell was ſein Finanz-
i 30000 miniſter-Reſſort betrifft, ſei dieſer Vorgang doppelt wider
Be ſinnig, da alle Erfolge der ungariſchen Finanzpolitik nur

der unermüdlichen zielbewußten Thätigkeit ſeines Vorgän
neben ers, Teſtehen gers, Tisza, zu danken ſeien.

e

Nachdem in den Wandelgängen des Reichstages offen
von der Abſicht geſprochen worden war, den Miniſterprä

verſucht vergebens zu ſprechen. Die Majorität ſcheint ahnntuigt.
ſievermag nicht, ihm Gehörzuverſchaffen. iebeleidigenden Zurufe,
die fortwährend an Tisza gerichtet wurden, ſind kaum wiederzugeben.
Man kann Tisza nicht verſtehen, und ſieht nur ſeine Bewegungen. Un
unterbrochen wird von Seiten der Hppoſition anhaltend
eſchrieen; „Abdanken Abdankeni Wir wollen ihn nicht
ören!“ Tisza und die Oppoſition ſcheinen gleichmäßig ent

Kohlfurt. Der von hier nach Horka abgelaſſene
Perſonenzug iſt entgleiſt. Zwei Wagen ſind umgeſtürzt.
Unter den Verletzten befindet ſich der Maſchineninſpektor
Wenig aus Deſſau

miſſion lehnte den Paragraphen 24 der Vorlage
betreffend die Ausweiſungen mit allen gegen
8 Stimmen und den Antrag Fritzen, das Geſetz nur für
2jährige Dauer zu bewilligen, ab, nahm ferner die Art. 5
und 6 ſowie den 2. Abſatz des 1. Artikels der Vorlage,
wonach die Beſchränkung der Geltungsdauer des
Geſetzes in Wegfall kommt, unverändert mit 17 gegen
die Stimmen der Mitglieder des Centrums und der Frei-
ſinnigen an. Die 2. Leſung beginnt am 26. November.

Dauzig, 21. November. Heute Vormittag wurde das
Luiſendenkmal in Oliva unter Betheiligung der
Spitzen der Militär und Zivilbehörden, der Kriegervereine
und einer tauſendköpfigen Volksmenge enthüllt. Nach
einer vom Danziger Männergeſangverein vorgetragenen
Motette hielt Direktor Dr. Scherler die Feſtrede, worauf
unter Kanonendonner und Glockengeläute die Hülle des
Denkmals fiel. Mittags findet eine Parade der Krieger-
vereine vor dem Generallieutenant v. Dreſow ſtatt. Später
iſt Diner im königlichen Schloſſe in Oliva, Abends wird
das Denkmal bengaliſch beleuchtet.

Dresden, 21. November. Die Zweite Kammer nahm heute
mit 45 gegen 24 St. den n wegen Umwandlung
der 49 Staats anleiben aus den Jahren von 1852 bis 1868
ſowie der 4 Staatsſchuldſcheine von 1867 und 1869 in eine
3 Staatsſchuld, beziehentlich die Tilgung der erſteren und
Aufnghe einer 3 Rentenanleihe an.

ünchen, 21. November. Nach einer Blättermel
dung ſteht die Gründung einer neuen ultramontanen
Partei von der ſchwärzeren Tonart unter dem Namen
„Jungbaiern“ bevor. Die Verhandlungen finden haupt-
ſächlich im unterfränkiſchen Klerus ſtatt.

Frankfurt a. M., 11. November. An ſämmtliche
Kriegervereine des heſſiſchen Landesverbandes
iſt eine Aufforderung ſeitens des Präſidenten der Krieger
kameradſchaft Haſſia ergangen, ſich am feſtlichen Empfang
des Kaiſers in Darmſtadt zu betheiligen. Die von
den Stadtverordneten zu den Empfanggsfeierlichkeiten be-
willigten Mittel betragen die Summe von 25000 Mark.

Rom, 21. November. Nachdem Graf Pianciani auf
die Kandidatur verzichtet hatte, iſt Armellini, ein Sohn
eines der Triumvirn der römiſchen Republik im Jahre
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morgen fan im ſtrengſten Jncognito hier eintreffen, in

heute hier eingetroffen und am Bahnhofe vou den Mi-
niſtern, ſowie den Spitzen der Behörden empfangeu
worden. Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte die
höchſten Herrſchaften mit ſympathiſchen Zurufen.

London, 22. Nov. Ein dem Auswärtigen Amt zu
gegangenes Telegramm aus Zanzibar über die An-
kunft Stanleys und Emins in Mpuapuaführt unter den Be
gleitern noch den Pater Grault von der Algeriſchen Miſſion auf.
Stanley beabſichtigte von Mpuapua am 12. November
über Pemba und Moemi nach der Küſte aufzubrechen und
theile mit, der VictoriaNjanſa reiche weiter nach Süd
weſten, als bisher angenommen; er erreiche die füdlichſte
Grenze bei 2 Grad 48 Minuten, 155 Meilen vom Tan-
ganikaſee entfernt.

Paris, 22. Nov. Kammer. Berathung des Antrags
Leydet, welcher Freigabe der Fabrikation der Zünd-
hölzchen Der Finanzminiſter ſpricht gegen den
Antrag und für das Zündhölzchenmonopol. Jules Roche
ſchlägt, um die ſofortige Löſung der Wo herbeizuführen,
eine Tagesordnung vor, welche die Berechtigung der Re
gierung anerkennt, das Zündhölzchenmonopol direkt anszu
üben. Dieſe von der Regierung angenommene Tagesord
nung wird von der Kammer mit 312 gegen 236 Stimmen

abgelehnt. Der erſte Artikel des Antrags Leydet wird
trotz Widerſpruchs des Finanzminiſters mit 292
gegen 232 Stimmen angenommen.

Brüſſel, 21. Nov. Privatdepeſchen aus Braſilien
ſtellen die Situation keineswegs ſo optimiſtiſch dar, wie die
offiziellen Meldungen. Die proviſoriſche Regierung träfe

auf ernſtlichen Widerſtand in den Provinzen, wo
die Anhänger des monarchiſchen Syſtems noch zahlreich
ſeien. Der Kaiſer habe das Land nur in der Erwar-
tung der Wiederherſtellung des Kaiſerthums ſo willig ver
laſſen. Die Monarchiſten wollen dem Prinzen Pedro,
Herzog zu Sachſen, einem Neffen des Prinzen Ferdinand
von Coburg und andererſeits auch des Kaiſers, den Thron
antragen.

rindiſi, 21. November. Der König und die Königin
von Dänemark ſind an Bord der „Amphitrite“ heute hier
eingetroffen.

r
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Börſennachrichten.Berlin, 21. November. i heutige Börſe eröffnere

beruhigter, bei einigermaßen gebeſſertem Kursſtande.weiteren Verlauf blieb die Stimmung weſentlich nur für var

und Eiſenaktien-
auſſe entwickelte,

KNogr. loco
Loco 177--193 Mk. nach Qualität
niſcher Mk. bez.,
Mk. bez
193,25-—-193,6 Mk.

169,75-- 170,25

Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

digungspreis Mk.
qualität 161 Mk. bez.

MaiJuni 158--157,75

Mk.

Dezember 177,00 Mk., ver April-Mai 175,00

vember- Dezember 182,650, per April. Mai
matt, loco 106 168, per November Dezember
MaiJuni 167,00. Ponmerfcher Haſer loco 1

Juni 8.95 Gd., 9,00 Br.
Juni 8,08 Sd., 8,13 Br. S
Juni 175 Gd. 7,80 Br.

ruhig, per November 14,75, per

22,25,
Noggen ruhig, per

Roggen per Mär

Weizen per

Ziegler u
„50. per

November 87, per De

e

J m a mm

Peter Jwanow,

Marie, ſeine
General Lefort, ruſſiſcher

1

Waagren- und Produktenberichte.
etreide.Berlin, 21. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 100

185,25 Mk. bez.,
bez., Kefernngsqualität 186 Mr. bez bunter pol

ill, Termine ſtill, gek. i00 Tonnen, Kündigungspreis

per dieſen Monat Mk.
per Dezember-Januar 185,5 Mk. bez.bez., bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni Juli Mk. bez.

k. bez., er MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 136 205 Mk. bez.,

Hafer ver 1000 giregr loco ſeſt, Termine
ez-, guter 163 bis

Jauuagar Februar Mk. be
158,75 Mk. bez.

21. Rovember. WeiGerpe in m Hafer 14,50—15, 60 Mr
Gerſte 16,6017, er 14,50——15,Magdeburg, 21. November. (Gebr. t w Landweizen 190 194 Mk.

ißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176--183 Mk. Rauhweizen 1608 bis
Mk. Roggen 172—176 Mk. Chevaliergerſte 180 200 Mk.,, Landgerſte 168 bis
Mk. Hafer 162-—18 Mk. Für 1000 Kilogr.

Bresiau, 241. November. Roggen

Weizen iStettin, 21. November. (89,00, per MaiJuni

50 156.
Mannheim, 21. November. Weizen per

Mai 20,60. Roggen per November 17,15,

loco 18,00, per Nov. 16,85, per März 17,10, per Mat 17,
o 14,75, fremder 16 50.Hamburg, 21. Rovember, Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,660

182,00. Roggen koco ruhig, meckleuburgiſcher loco 172—176, neuer 172

L per Mai
per Mai-
per Mai

176, ruſſiſcher loco ruhig, 114-118. Hafer ruhig. Ger
Wien, 21. November. Weizen per r 8,85 Gd.,Roggen per Frühjahr 7,98 Gd., 8,03 Br.,

Hafer er Frühſahr 7,67 Gd. 7,72 Br.

e ſt, 21. November

aris, 21. November.Dezember 22,25, per Januar April 22,75, Per MärzJuni 2
März-Juni 15,75.

Paris 21. November, Nachm. Kurz eper Dezember 22,30, ver Januar April F. per MärzJuni 23,25.
November 14,60, per MärzJuni 15,75.

Amſierdan, 21. November. Weizen
i per Mal 145-

NewPoroveinber 83],, Per Dezember a per Mai 90
Zucker

agdedarger Börſe.
1. Preßeſür greiſbare Wagre.A. Mit Verbrauchsſteuer.

20. November, m 21, November m

ff. Brodreffinade rf. Brodraßinave g. t.Gem. Raffinghe 11 27,60-—28,25 27,0--28,26 M.Gem. Mells T. 28,60—25, 75 M. 25,80 25,76 M.

Kriſtallzucker I. S M. M.Kriſtallzucker II. SS W, M.Melaſſe Ia S M. M.Melafſe IIa M. h M.Tendenz am 21, November: Stetig.
20. November. 24, November,

Orannlated M. M.Fornz. Nend. h 15,80--16,0 R. 15,80 --46,20 W.
Kornz. Rend. 858 r4. 95- 20 M. 14,85 5,20 M.NRachſr. Red. 76 11.00 12,50 R. 11,00--32,60 M,

Tendenz am 21. November Stetig.i1,. Terminprelſe für Rohzuger 3. Produkt,
gh züglich Steuervergülungd.gar ar Speicher Magdeburg

baT

b. frei an Bord Hamhurg

Hamburg, 71. November. (Nachmittags).

Loudon, 2. November. (Telegramm).

Kaffee
Havre, 21. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 25 Points Vaiſſe.
2:. November. Vorm. 50 Uhr 30 Min.

o

Mai 101,50. Feſt
äamburg, 21. November. Nachmittags

ember 878,, per Biärz 83, per Mai 83. Behauptet,
Jdovember. (Telegr.) Java-Kaffee good ordinarh o.Amſiterdam, 26.
Nov. (Tilegramm). Kaffee (Fair-Rid) d. Rio Nr.NewYork 26.(ow ordinary per Dezember 15,87, per Februar 92.

Hallisohes Stadt Theater.
Freitag, den 22. November. Beginn 7/, Uhr.

69, Vorſtellung. (57. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.

Perſonen:
Peter J., Czar von Rußland, unter

dem Namen Peter Michaelow, als
Zimmergeſelle z Demutb.ein junger Ruſſe,

C. Brinkmann.
Pohl.g. Buttſchard.

L. Engelmann.
A. Stierlin.

R. Czerny.

Zimmergeſelle Lvan Bett e iter von Saardam
tichte

i Geſandter
Lord Lindham, engliſcher Geſandter
Marquis von Chateauneuf, franz.

Gefandter
Wittwe Brown, Zimmermeiſterin E. FriedauJeß.

Ein Offizier V. Hofmann.Rathsdiener. Zimmerleute. Magiſtratsperſonen.
Einwohner von Saardam. Matroſen. Soldaten

Scene: Saardam im Jahre 1698.
m Akt: Holzſchuhtanz“, ausgeführt von Emil Richter,

nun a Willmit, Paula Syllwaſchy, Anna Krüger, Emmy
Hofmann Anna Gerland und Helene Richter.
Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

ünſtig, in welchen ſich ſogar eine ausgeſproßente
während Kohleuaktien nachgeben mußten

ſidenten d die W er Unteroregr chluß feſt. F
ungen und Zwiſchenrufe nicht zu Worte kommen zu laſſen,beginnt Graf Karoly den Vinſterpraſidenten wiederholt zu 4 n gr ſt a er Null.
unterbrechen und zwar mit dem Zwiſchenruf: „Bitten Sie um Saale und Unſtrut
Entſchuldigung. Der Präſident ruft den Grafen Karoly zur Fall WuchsOrdnung. Dieſer fragt: „Warum rufen Sie mich zur Ordn in Halle 21. Nov. 1,82 22. Nov. 182
Der Miniſterpräſident richtet eine Verwarnung an den Grafen Froſhg 80 t 4 1I801l
Karoly und droht demſelben mit der Ausſchließung. Von Styaußlurt 090 re
den Bänken der er wurde während deſſen lautr „Ungerechtigkeitl' Zwiſchen den Mitgliedern der Gib e.ppoſition und dem Miniſterpräſidenten entſpinnt ſich ein er Magdeburg 120. Nov. 1,49 21. Nov. 4 1,400,09
regter Dialog. Sodann begannen die Mitglieder der Oppoſition Dresden 1,0 7199 7laut mit einander zu ſprechen. Der Präſident drohte, die Sitzung Außia 6,02 0,04]9,02 1
zu ſchließen. Die Scene iſt unbeſchreiblich. Herr von Tisza

bez., per November Dezember 185 2her April- Mai 193, 193 75 bie

ſchloſſen zu ſein. Tisza wi nicht weichen, die Oppoſition will Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine er feſter, gekündigt 300
g j Kündi spreis 1609,26 Mk. bez., Loco 166--175 Mk. nach nalität bez,die nklagen nicht einſtellen. Die Sitzung ſchloß unter großer den r Mk. bez., inianviſcher Yck. bez., per dieſen Mona!

Erregung. M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver November Dezember 169,5-—169 2
bis 169.5 Mk. bez., ver Dezember- Jannar Mk. bez., per April Mai 170 of

Futtergerſie

er, gekündigt Tonnen, KünöhLoco 160--180 v nach Oualikät bez., ſern

i et e ne e so i de Balt en uſſger 190 Mt. fretMk. ab Bahn bez., feiner 169 ab Bahn bez., ruſſiſcher S t. frBerlin, 22. Nov. Die Sozialiſtengeſe Kom Wagen ded v d Monat 159,75-—160, 05 wir bez., Diräſchriitepi tie
Mk. vbez., per November Dezember 159,25-—160 Mk. bez., per Dezember t. bez.

per Äpril- Mai 158,5--158, 25--189,5 Mk bez., per

en 17,70-—18,30 Mk., Roggen 17,40-—18, 00

per November 180,00 Mk., ver Nov.

uhig, loco 180,00-183,00, per No
89,50. Roggen64 00, per Äpril-Mai 167,00, ver

November 19,95, per März 20,30,
per März 17,05, per Mai 17,26.

Hafer per Kovember ſh. ſ5, per März 15,05, per Mai 165,70.
Föln, 21. November. Weizen hieſiger üoco 19,50, do. fremder (oco 21,00, per

Nov. 19,05, ver An per Mai 20,15. Roggen loco 17,00, fremHafer hieſiger

Weizen loco feſt, per Frühjahr 8,56 Gd., 8,68 Br.
afer per Frühjahr 7,35 Gd., 7,37 Br.v t P Ferne (Anfangsbericht.) Weizen ru i per Nov. 22,25-

i 23,265. Roggen

Weizen ruhig per Nov.

November ver März 201.
20 November Rolher Winferweizen loco 85 Getreideſracht 47.

1848, zum Bürgermeiſter von Rom gewählt worden. Povember 22,50 bez. Dezember ss bez, 1167 Br. 11,52, G., Januar„Mä 1,85 ruar-Mä S 12Wien, 21.1 November. Dem Vernehmen nach n u d n ze Mai 12 w. G. 12,27 Br. Mai 12,30 G. 12,35 Br.wird der Großfürſt-Thronfolger von Rußland mat 1345 bez. n. G. einen de ten tet
Rüben- Rohzucker I. Produkt

3 W o t, ei am d H irh N b 11.der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen und bereits Mitiags die n dte n n hie e v hen h
ojſe v is, 21 November. Tekegramm) Schlußbericht. Rahzucke 658Reiſe nach Petersburg fortſetzen. hie ge e e e h eder hehe tet Weg ne kibbnenetRom, 21. November. Die königliche Familie iſt Kodemter 290, ver Dezeinber 3250, per Janiſar April 15;25, ver März

Juni 34,10. Jaugzucer 14 träge Rüder
zucker üene Ernte per Oktober 11 träge. Cenirifugak Ciba 14,

(Telegramm von Peimann
Kaffee good average Santos per Dezember 103,00, per März

Good average Sanutos, per

7



m

Petroleume Berlin, R. November. (Amtl.) m n (Raffinirt. Standard white)

per i i Faß in Poſten von 100 Ctr.
Termine

Bremen, 21. November.
7,20 BrHambvurg, 21 November.
Br., 7,30 Gd., ver Dezember 7,3

Antwerpen, 21. November.
loco 17 7ber Dezember 178

Raſſinirtes
hiladelphig 7,45 Gd. Rohes

raffinirtes, Type weiß,
Br. per

h ew
Teſt in New

ovem

ork, 20. Nov.
ort 7,45 GOd., da. in

Gekündigt X.
oco per dieſen Monat M.per Dezember- Januar

Kündigungspreis
urchſchnittspreis M

bez.Peſroleiin ſchwächer, loco Standard withe

etroleum behauptet, Standard white loco 7.35o r v g v
e

(Telegramm).

Feligrann

h r.
(Schlußvericht).

per September- Oktober
etroleum

Br., per Januar-März 17 Br,

Petrolenm
Rew-orf 7,80, do. Pipe live Certiſicates per Dezember 110],, Feſt, ruhig.

Spiritus.
Berlin 2i. November. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit y (verſteuerter). Termine Gekündigt
40 090 Liter. Kündigungspreif 651, per dieſen Monat per Oktober
Rovember

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgade ohne Faß,
spreis 50.5 M, Loco
ieſen Monat 650,5 bez., per

l-Mai per JuniJulHöher,
52,

30,000 Liter. HKündigun
mit Faß M.. per
vez.,

Spiritus mit
Kündigungspreis 31,9 M. Loco ohne

M., per dieſen Wonat 91,5-32,2 bez. per November Dezember 31,3-31,7
per Januar Februar bez.32,3--32,6 bez, per MaiJnni 32,733,6, bez., Dezember- Jannar

Februar- März bez.

per März-April per Apri
70 M. Berbrauchsabgabe,

„ber April M

ohne Faß 51, M.e emberStil l.

Gekündigt 110
bez. mit Faß

42,9--32,9 per Juni Juli 39,2. 39 5-—32,4 bez.
Magkeburg, 21. November. (Hermann Walther.)

aß unverſienert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 62.70--92,10
Speicher unter freier Vorhaltnung der

10000 Literprocent, ohne Faß mit

Loco ohne
vei 70 M.
Gebinde

Lei

Kbrikenten.
Poſen, 2t, November.

Faß 70er 30,40. Feſt
Dre slau, 217

erbrauchsabgabe 32,30 M.

pzig, 22. November
50 M. Verbraüchsabgabe 51,80 M. nom., mit 70

Rordhanſen, 23. November.

Ab

Spiritus p er

Kartoffelſpirituse,

do. 32,30 M. nom.

do, per April-Miai 31,50 do. 70 M. Verbraucheabgaben per November 30,80
Hamburg 21. November. Spiritus ruhig, per Rovember- Dezember 36,
Dezember- Januar 36,25 Br., per April-Mai 37,75 Br., per MaiJnni 39,50.Br.,

Steitin, 21, Rovember.
Konſumſtener 50,90, mit 70

Spiritus dehanptet,
M. Konſumſlener 31,60, November mit 70

30.80, per Roveinber-Dezember mit 70 M. 30,80, per April Mai 32,00.
Oele. Delſgaten.

Berlin, 21. Norember.
Keigend. Gekündigt 300,
mit Faß Loco ohne

C

Faß wn M., per

(Amtl.),
entner,

Fettwagreu.
Mark.

onat

per MaiJuni
Hamburg, 21. Norember. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 73,00 M.
Köln, 21. Rov.Paris, 2:. November.

ver Dezember dt,0, per Jannar- April 83,25, per März-Juni 78.00.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 20, Nevember. Fulterſtoſffe. Palmküchen, deutſche 110 M.,für 1090 g. Cocosnußkuchen, dent
ſaalkuchen 730135 M. für 1600
nach Qual. Rappskuchen 140- 150 w.

Rüböl loco 73,60, per
(Telegramm). Rüböl feſt, per Novem

136--1560 M.
Erdunßkuchen 195 160 M. ſ

für 1000 Ig.

October Mai 67.
ber di

ſür 1000 f.
r

Leinkuchen 1590 M.
Palmkernſchrot 100--205 M. für 1600 kg.

phosphorh. 65-—-75 10 M., Rock-Phosphorhalt. 70—85 8,60 212 M.,

Gerliner Börse vom 21. Novbr.

Rrenßiſche und deutſche Fonds.
c Reichs Anleihe

do. o.Prenb. Conkor Stoek e nwlelv
3

o. o.Prenß. Stagts,Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch.-Sch.
do. rämlen-inleile

Berliner
do.
do.

Kur und Renmäürkifche
do. neue

Landſch. Centrak,

do. do.do. do.
Oſtpreußlſche
P vnppertete

o.

Poſenſche, neue

do. o.Sächfiſche
Schleſiſche, altlandſed.

do. neueWeſipreußiſche
S

S Kue- und Renmärkiſche
t ommerſche

s a97 iſche
Z Schleſiſche

ODraunſchw. 20 Thlr. rooſe,
Mk. p. St.

Cöln.-Mind. Prämiey-Anl.
Süchſiſche ente

Ansländiſche

en

Oriechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do.
do. oldrentePortugieſiſche Stagts-Anleih

Muſſiſch-ECngl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 187:do. do. 1873Wuſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conſf Anl. 1880
do. do. 884do. RNicokai-Obl.
do. 111. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1806Vodencred.-Pfandbr.

Centr.-Boden-Credit
ſandbhrieſe

Kumän. Staats ente
do. do. ſund.
do. do. awmort.

Ungar. Stagts-Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl.
do Gold Rente

Serbiſche Viente

do. do.

4

T

3

326

4

3 e
32
3

3

92
3

4

ſco.
z

5

12
5

u

Fonds.
5

4 73,72,9
1

107. 40bz G
102, 30b6,
105,70 G
102, 20 d
101,20 b

160, 20d;
159,60
1109,90 B
111, 60bz G
106,50

101 40d
102, 60
1ö0, v0bz G
92 259
v9 90bz
100, 40b;

101, 40dz O

99 90

89,90bz

103,760dz

103. 606
103 600103, 90 d

03, 906)

106, 25 b O
142, 20 d

92,

100, 10 G

92, 50 b G

103 40d G
96, 00

84, 00 d G

Prioritäts-
Aagcheu-Wiaſtricht
Dux-Bodenbach
Galiz. Carl-Lundwigébahun
Gotthardbahn
MainzeLudwigshaſen
Marienburg Mlawka

do St. Pro.

Mecklend Friedr. WVranzb.Oeſlerreich. Néedweſbahn

d u. (Elbethal)o.

Oeſterrelchiſche Sigatsbahn
do.

Oſipreußiſche Siſdbahn

d do.o.

Ruff. Stgalsdahn gar.
do. Südweſibahn gar.

Saalbahn
do. SlkPr.

Warſchan Wiener

Weimar Gera
do. do S. Pr.Werrabahn

tie Pr

Petrolenm 70 Adel,

Gekündigt
Loco

o Liter,
loco

matt.
desgl

Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß
ab rennere' 62—64 M. nach Angabe der Commiſſien der hieſigen Branntwein

Spiritus (oco ohne Faß, (b0er) 20,00 do, loco ohne
November. Spititus per 100 Liter per 1090 proc. excl. 50 M.

Verbrauchsabgaben per November 50,30 do. do. per November Dezember 30.80, do.

loco ohne Faß mit 50 M.
M.

Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine
m n 73,3dieſen W

Loco

13, 73, bez.Nov. Dezember --70,4—70,6 bez. per Dezemberanuar (9.5— bz., per April
Mai 890 65, 66, 665,5 bez.

Breslau, 21. Rovember. Rübdl per Novbr. 73,50, Novbr Dezember 71,

Banmwoll
1000 kg je

ſür

am burg 21. Rovember. Salpeter, roh. Chiti 8,20--8,25 M., rafſ. Chiri
N., Kali-Salpeter M.Hämburg, 21. November. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18--22 M.,

1006 kg.
21 November. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,26 M. ſür 100 g.

do

er

Berlin,

nach Qualität
Wien,

Monat

Var
November
52,40

Gekündigt

per 190 kg.

do,

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Actien.

Dividende

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Oblinalivnen.

Berg Märf. A. B. C. 8 e 100, 25 Ge V. 4 1101,2001
do. VII. 4 101,2005do. v 4 101, 2063do. X. 4 101,200)do. RNorvbahn 4 1101,200WBerlin-Anhalter 587er 4 101, 2 o
do do. Ia. 4 101 2064Verlin-Görlitz B. 4 1e1, 20dz

Berlin-Hambürg 4 191, 2063
BVerlin- Potsdam -Magdebv. A.

do. do. do. C. 4 101, 20 d
Berlin Stettin II. II. VI. 4 101 206Breslau Schweidn.-Freib. H. 4 101, 20

do. do. K. 4 10i 206zdo. do. v. 1876 4 101, 20d
Cöln-Mindever IV. 4 01 20bzdo. V. 4 jtot „20dzdo. VI. A. B. 4 o 20dzdo. VII. 3Moaogdeb.-Halberſt, 1865 4 01, 20dzde v 1873 4 t01, 20v;

do. Leipzig. A. 4 101,20dzdo. do. B. 4 „101,20 b
do. Wittenberge 3Meinaruwigenezr gar. 1

eder Pr.-Net. II.Oberſchleſiſche La B. 3t via F. G. 4 e 1o01,20bz

do. n. 4 o 20 ddo. Em. v. 1879 4 800do. Em. v. 1880 4 2600
Oſipreußiſche Südbahn e.
Rechte Oder Ufer l. 4 10 200zdo. do. II. 4 t01,20 d

KRheiniſche II.x des do. 1858, 60. 4 o 20bz
do. do. 1862, 64. 4 lol, 29 b
do. do. 71, 73er. 4 101,20d)

Saalbahn 3Thüringer VI. 4 t01,206;Weimar-Geraer 4Werrabahn 4

o. ob
94, 00 d

Juli ne 3 P vemrer
„Auguſt b,ort 20. Novems

Sieger 6
ver Dezember Januar
April Mai *7 C b

Sack. Termine geſchäftslos.
Prima Qualität Toco M

M., per Nov. Dezember
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg

Kündigungspreis
Monat G.

Hen.
Langes Rog

h -2,70 M.Heu 4,25—3, 75
Ausfall zugeführt.

D. nach Qualität, ver dieſen
M. bez., per Sept.Oktob. S M.

Stroh.
Halle, 21. November. (Strohpreiſe.)

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtro
4,70 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges
4,26 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch.

Berkin, 21. November. (Pol.-Präſ.).
6, bis 8,60 M.

Nordhanſen, 21.

Berlin,

Liverpool, 21. November.
Muthwaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig

Liverpool, 21. November. Rächmitiags 12 Uhr
Umſatz 8000 V., davon für Spekulation u. Exvort 10000
Lieſernng November

üt21. November. e
Speiſebohnen, weihe, 20—40 M., Linſen

Berkin, 21. Rovember (Amtlich). Mais per 1000 kg.
Gekündigt Kündigungépreis
per dieſen Monat M.,

B.
per

Gd. 5.66

vbez, per

Stärke.

ſeine Marken

Sack.

ver 100 kg

tter.

kg.
Kartrtoſfe

21. November, (Pol. Prüſ.). Kartoſſeln 3.75 6,25 M. ver 100 g.
Rordhauſen, 21. November. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,

Loeo

Nr.

e e 4,5027 W. el ind Filhäſehl 13218 M., Knochenmehie 19.50234, 00
ar

Lünert zin ſRehen 2-3 W.

c Soro Termine
134-739 M.Kov. Dezember per Ayril-Mai

bez.cccſen v 1000 kg. Kochwaare 168--216 M., Futterwaare 168—163 M,

Mals per MaiJuni d,48 Sd., 659 Br. per
r.

er. (Teltgramm), Maie (New) 4275.
ehl.

Der lin, 21. November. (Amtl.) Roggenwehl Nr. 0 u. per 100 1Ag brutte
eiündigt Sack. Kündignngébreis M., per dieſen

November Dezember
bez., per Januar- Februar bez., per

ez.Rvember. achmittags. (Schlußdericht.) Medl Feſt ver
50,75 per Dezember 61,25, per Januar- April 51,80 per März Juni

40.
New Hork, 20. November. (Telegramm). Miehl 2 D. 90 C.

Kartoffelmehl.
Berlin, 21. November. Weizenmehl Hr. 00 26,00--24,00, Vtr. O 24,00--

22,5 dez. Feine Marken über Notiz dezahlt Roggenn
1 23,6--73,76 M. bez. do.
Nr. 0 12 M. höher als Nr. d und per 100 kg Br. inkl. Sack

Berlin, 21. November, (Arntlich). Kartoffelmehl per
Gekündigt 200 Sack. Kün

per dieſen Mongt

0 und 1

M. Prima-Ou

ie

let

Hovember, Stroh —6,60 M., Heu, 6,00-7.600 M.,

Bu Eier.Berlin, 21. November. (Pol.Präſ.). Rin
Banchſſeiſch 0.90-—1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.60

ein 90--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per

J T. 0Rordhauſen, 21. November. Butter 2.220 M., Eßbutter 2,40--2,60
Cier 1.25 1.30 per 1

Baumwolle und Wolle.

Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.

c ſo ob
b 89 76

Böhm. Rordbahn Gold
DuxVBodenbach 11.

do. do. 111, Gold
Dyy-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigséb. gar.
KaſchanOderberg

d Golddo. o.Oeſterr. Franz Stagaltsb. alte

do. do. von 1874

do. do. eOeſterreich. Nordweſibahn

do. do. La. D.do. do. Gold
Oeſſerreich. Sübbahn

do doReichenderg- Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbalhn Krt

do. do. olddo. Oſibahn 1. Em.

CharkowwAzow gar,
Große Ruſſ. Siagateb gar.
h b owo gar.Jelez-Orel gar.
JelezWoronſeſch gar
Kursk-Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.
Ruſſ. Südweſthahnen gar
Transcaucaſiſche gar.
Warſchan- Wiener H.
Gotihardbahn IV.

Vank-, Hypoth. u. Crediib.Aetien.
Zinſen à 400 v. 1. I., ausgen Reichsbank 4

Dividende

n draunſchw. Hann. HypothDenken Bank
Dentſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Golhaer Grundereditbant

o. junge 10 60
Leipziger Credit-Aunſlalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank ſ. D.
Oeſterreich. Credit
Prenß. Vodencredit- Bank

do. Centralbodeneredit.
409 E.

S Hproib Dank
eichsban

Sächſiſche Bank
Weiwmariſche Bank

Metalle.
Amſterdam, 23. November. Nachmittags. r
Frankfurt o. Wi., 21. November. Hochhalligee Silber in Warren per Kilogr.

130,50 Br., 128,50 O

Glasgowwarrants 62 h. 7 d. Flau
Glasgow, 21. No

warrants 62 h. 9 d.Hamburg, 21. November. Silder in Barren für 1 Ut 129;00 B.,

3

2

18858
10

zu

613
9

öiſg
5 40
416
25.

(Telegramm). Baumwolle
Tagesimport 32000 B.

19 Min.
V. Ruhig Middl. amerik,

2i. November. Vormittag t1 Uhr. Roherſen. Mixed numders

vember. Nachmittags. diohelſen. (Schluß). Mixed numbers

197, 75 d G

101 59
176, v0
173, vo dz O
135, 40dz G

237. 90b)
173, 25 d O

84, 60B
92,v0dz G
200. 50dz G
106, 00 b G

126,00d) B
145,70 d G
166, bo d) G
120,00 B

151,75 B
126 25 G
133, 80dz

t18, o G

GypolbekenCertificate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Deutſche Gründſchuld-Bant

do. do.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
IV-- VI.

do.
Gothaer Prämien J. Abth.

do II.

Zf. 102,60
191,00
101/000
95, 60030

110,90 G
101, 05 b

113,20 G
10 60B

nehl
23,6-24,75 M. bei.

00 Ag brutto inkl,
preis u M.

Onrchſchnittspreis
bez.vrulio inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.

alität loco
Durchſchnittspreis

r

bez.,

re von 4,00-—3,60 M..8 Wieſenhen 4,00 bis
Kleehen 3,75 bis

Nichtroh 7, 8,60 Mk. Hen

iſch
v. der Keule, 1,00-1,50 M.,B. o 1.00--1.60 -M,,

g.

(Anſangsbericht).

inn 68

ſ.

nach Oualität

bez.

Nr. 0 und

128 50 G,,

Sothaer Srunder. II.

Meiningj. Looſe

o.

do. v u. VI,
do.

riüdkz.

do.
Preuß. Hyp.Br.

do. ado. 38do.
Süddeutſche Vodencer.

Anhalter Maſchinenb.A.
Berlin Anh.
Berl. Maſch. Schwartzkopſf
Cröllwitzer Papierfabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Olanziger nr erkeGrnſon- Werk

elte, Elbſchifff.Geſ.Körblsdorſer Zuckerfabrik

Leopoldéshall, chem. 53
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Paubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabri
Sltaßſurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Auhalker R r m
Bochum. Onßſlahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhültte

Gelſenkirchener
Harpener Bergwerke

örder Hütten
önigs- und Laurahütte

r ammer
Magdeburger

do St. Pr.Riebeck, Montan Werke
Sächſ. GOußſtahl

n rannkohleno. o.Weſleregeln Alkali
P

Amſierdam

Berlin a75 Lombard b
o. Privaldisec. 43Brüſſel e

orenz u. Ci
on

hier). Chili
Lon

New26,00 Doll,

Steindruch, 19. November. Das Geſchäſt i
am 17. November d r ringegen wurden abgetriebend Stück Vorſtenvie. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 47 Kr., junge ungar. ſchwere von 50--61 Kr., mittlere

eichte von Kr., Bauernwagre,

trieben,
November ein Stand von

flau 2
18--19 Thlr., ge

70 Pfg., mneclen
Schweinehandel Still Sen
Mk., Mittelwaare Mk, FerDer Kälberhandel ziemlich Preis von

b N Tubbei ſchwacher Zufuhr da
werden hier je nach Qua

h n e

gewicht
M. Lebeudgewicht

Das Schlachtgewicht
Auftrieb dieſer Woche:
Summa: 2670 Schlachtthiere.

i

Geſchäftsangelegenheiten)

rückz. 110

do. I.Meininger 40/0 Pr. Pfdbr.

Preuß. Bodener., rückz. 110

d III 100
5 11do. „lo0 4Preuß. CEentraldodewe

alleſche Maſchinenſabrik

Hildebrand'ſ e

Dortm. Union St Pr. Jan. A

r.

von 50— 50 Kr.,
von 49-50 Kr.,
mittelſchwere leichte Sexbiſche ſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr

amburg-Altona, 20.

Bakonier (Bei 20
Leben

60 M. Sch
ullen 1.
M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Kälb
2. Qnal. 40 M. Lebendge

62 M. Lebendgewicht
d. lächtgewicht, 2. Qual.See s Schlachtgewicht.

vei Rindern wird mit Talg
347 Rinder, 578 Kälber,

Verlag der Akti
Berautwort liche

r und den übrigen Jn
dartin Leiſt für Lokales,

für den Handels

in 5iſt zu
man ſich ſchriftlich an

in und von 12-- Uhr.iſt offen von 7

Red

S.

4

4z
4

s

6

4

doun, 21.

Qual.

leichte

ringere

Rotlerdam, 21. November. Noch
e, hier. Zinn: Banke 18,

don, 21 Rovember. Mitteg. (Telegramm der
Kupfer 47 per. 3

November.
Kupfer 47 LArl., Zink 23 eſirl., Blei
Queckſilber 5, Lſirk.

London, 2i. November.
hier.) Zinn: Straits 9

s ort, 20 Rovember.
Auſiral Vslj, Lſtr

86,927

aare 16-17 Thlr, die
burger 45—50 Pfg. und ordinäre

November.
Paar Ferkel mit 22--26 Mk.

lität der Centner mit 55— 65 Mk. bei 200
Auftrieb 000 Stück. Preiſe:

were Ochſen II. Qual.
k. (10--46 Garol,) das Paar

jähr.
Auftrieb: 37 e 31 Kühe

20. November.
Mk. (48--58 Carol.) das Paar, ſch

(50- 82 Carol.) Mittelochſen 740--851 M

03 (34- rMk., 1,--2jähr. Stiere 140--210 a„Schlachtviehmarkt, 21. Novbr.hen 413 Kälber, (Geſch
weine davon 450 Landſchwe

M. Schlachtgewicht.

PVilliton ſl:
Monat 48

der Hekkeß W H,

Herren M. H. korenz u. Cle

Siiberbarren 44 kſirl, Zinn s eßrk.
engl. 13 Lſirl., ſpan. 15 Lſrt.

Abend. J n der Herren V. H. Lorenz w. Cie,

Zinn Slrails 20,75 Doll.

Viehmärkte.
wurden

46 -47

Waare 40--45

W Mk.,
50--75 Pfg. das Pfd
Auf dem heutigen

Carol,) das Paar,
Stück

akonier 1.
M. Lebendgewicht

aktion

99, 50
99,

114,50
100, 9093

111,600
os, ſo v
100, 89bz V

31z

1888
5/3

71z

aris

Jndnſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 4010.

Dividende
112,00dz B
122, 90dz

273, o dz G
ſ59,00dz
176, 50 d

308, 00
268, o0 V

152, 10 b
235, 50bz

24,50 B
87,2503 G
136,80dz
214,75 d
291 26 v
37,80bz
171,500z
126, 75 d O

r

70,60
190,26bz O

206,30
170,76 G

168,10d; G

Vankdisconto in
22 London

eters burg

ien

engeſellſchaft „Halliſ Zeitung“ zu Hallei n h e ar

Bergwerks und Hüttengeſellf haften

O C

a

ſelles Theater und Müſik; L.

l j i allePnt eil ſämmtlich zu i ehrten
len wendet

zu ſprechen Vorm.

örſen- und Jnſera
iſt geöffnet von sprechen Vorm. 10 üÜhr und Nach

denſelben.

Mangſelder Knxe

yard H

Fre ſadtgeriht. Kuhe
etn Lebend

endgewicht. 48 M Schla

Eiſen Kr. Collnes

t unveründ. Vorrath
12660

Stück. Es verblieb demnach am 18.
Slück aufge

ſchwere von 47—48 mitltl.
von 16—47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

Kr. mittelſchwere von

November. (Central-Viehmarkt). Horuviehhandel
ini Rinder 20--21 Thlr. Mittelwaarer r We n 100 Pfo, holſt. Marſchhammel 55--

Pfg. das Pfund,

Schweinemarkte
bezahlt. Fette Schweine

ſchwere Verſandiwaagre 60 61
el 38--569 Mk. und Sauen 44—56 Mk. die 100 Pf.

wurde

Tara bezahlt.
Schwere Zug

Stiere 85

tsg. langſ..)

für Ochſen 9.e

Leb m 56 M. Schla

Qual.
M. Schlachtgewichz

1231 Stück Schlachtvieh. Anmerkung;
nieren berechnet. Geſammt
761 Schafe, 989 Schweine, i

amel für

ebendgewicht,

ewicht,tz ebend

Tier do Stüc, M. Sqlachtgewicht. Schaſvieh) Qual. 39 M. Lebendgewichtwie i 30 t Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M.
M. Leben ew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 68 M. Lebdendgew.

M. Sach ewicht, 2. Qual. 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. v

Politn
it, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktent

Uhr Morgens an.
m. zwiſchen 1--2.,

Uhr Vorm. bis

777 t z ch atenannahme un
n ert v 7 Uhr Abends.

Am be

Lehmann

Umrechnnngs-Conrſe:
1 g. öſterr. 2 Mk. 100
An 1 Dollar 4 Mk. 26
920 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

t. hollünd, 170t 100 NRubel

Weqhſel.

Amſerdaw 100 Fl. 8 T. j68, 408
do. 100 Fi. 2 M. 2 167 75London 1 Lſir. 8 T. 20,345 ddo. 1 Lür. 9 M. 3 130, 165

Parie 100 Freo. 8 T. 8 60, 660dz
do. 100 Fres. 2 M. 3 s80. 208)Petersburg 1900 S.-R. 3 W. 161/2 213, 600
do. 100 S. R. 8 M. 211 vWien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 171, 16 d

do. do. 100 l. 2 M. 4 169, 90
Gold, Silber- und Papiergeld.

Coure in Mark.
Dollars per St. 14,17760)Ducaten per St.Nmperials per St. 16,58Napoleonsd'or ber St. 10, 16
Sonvereign er St. „30rig Banknoten per Lſir. 20,36B

ranz. Banknoten per 100 Fres. 33 60 b
eſterr. Banknoten per 100 l. 71,40
do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 43

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 14, 9563

Leipziger Börse v. 2i. oyhr

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein

r. des Sächſ. Landw.

e GewlſchIdſch. d. Manef. GewSquldſch v. 59 67
von 1875 (cv,)
von 1882

Altenburg Zeihz
Auſſig-Teplitz

ipziger Bank do. 62ft 0

nenedo, Tredit- u. Sparbank

Cröllw. DenIl raßenbahnHa v geoMalzfabr. euv c 86/87 112
233 v t. A.Zuckerrafſiuerie Halle8 Div. 8788
A „Teplitzer Pr. Obl.e do. d 72
GrazeKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

DörſlewihRattm. Bx.-9.-A.er u. Solti, her.
Diw 88 -0/0

von 1879

S
e

Zk.

ſeo.

e

168, 00

140, ood, C

Leipzigerſtraße

1

Falle M S.
2 3

c. SSee
Gebauey-Schwetſchke' ſche Vuchd

Seiden- und Modewaaren,. Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche.
ne

Jeurkngangin Wintermäntelnftr Dann

Kimncdlermäemtel in verſchiedenen Facons in allen Größen.

Bruno Freytag Leipzigerſtraße

103.
[2475

ne und

tgewichte
s

icht
M.

bonnement
o Quartal

die Halliſche
cheint wo

erſter Ausg
tags 11
eiter Antg

5 Uhr

ruſprechver
t Berlin u
uſchluſßß N

Nun

n Zweite

zirchl

I Einen
Bezug auf
der der
Bugend g

1. um
2. um

n Verbind
trafbarer
hre auf
ingsanſtal

3. um
Hen welche

egen ſtra
orden iſt,

I 4. um

Jonſt die
Kingeſchräu

5. un
Bwangserz
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Dürftigen
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Wcetober 1
dem Tag
Näs9 über
Hebracht g

Won dieſer

0 737 be
erziehung
oder in
PPrvovinzen
und Prive
ſtalts od
ſt, läßt
man bei
Fſchrittener
Jausgepräc
Feintreten

verwahrli
ſichtigung
lichen Be
Alöſende H

Für die
11878 ne

bei
Zu

Bopp
2) Zu

Jn
mit 371

ſtehen no

Es
Geſ

ſich zwa
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genau z
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des Jal

Her
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